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1.0 Umweltbericht 

1.1 Einleitung 

Rechtliche Grundlage Das Baugesetzbuch sieht in seiner aktuellen Fassung vor, dass für die Be-
lange des Umweltschutzes im Rahmen der Aufstellung oder Änderung eines 
Bauleitplanes nach § 1 Abs. 6. Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung 
durchgeführt wird, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswir-
kungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet 
werden. Die Inhalte des Umweltberichtes richten sich nach der Anlage 1 
zum BauGB (§ 2 a S. 2 i. V. m. § 2 Abs. 4 BauGB). 

Inhalt und Ziel des  
Bebauungsplans 

Die Stadt Bretten beabsichtigt am südöstlichen Siedlungsrand des Ortsteils 
Bauerbach ein Baugebiet auszuweisen. Für Teilbereiche des Planungsgebie-
tes bestehen bereits rechtskräftige Bebauungspläne. Etwa 0,7 ha sind bisher 
bauplanungsrechtlich nicht überplant. Um die planungsrechtlichen Voraus-
setzungen zu schaffen, im Gesamtgeltungsbereich von 2,59 ha ein Wohnge-
biet auszuweisen, wurde der vorliegende Bebauungsplan „Beim Weiher-
brunnen – 1. Änderung und Erweiterung“ erarbeitet. Die Planung weist fol-
gende Merkmale auf: 

• Geltungsbereich des Bebauungsplans insgesamt 2,59 ha 

• innerhalb des rechtskräftigen Bebauungsplanes „Beim Weiherbrun-
nen“:  
1,46 ha 

• innerhalb des rechtskräftigen Bebauungsplanes „Kleintierzuchtverein“: 
0,43 ha 

• Allgemeines Wohngebiet (WA), GRZ 0,35  

• Versickerungsflächen / Flächen für Maßnahmen zum Schutz zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft auf 0,26 ha 

• Einzelpflanzpflichten auf privaten Grundstücksflächen 

• CEF-Maßnahmen, sonstige Artenschutzmaßnahmen 

• Externe Kompensationsmaßnahmen im Rahmen des Eingriffs-Aus-
gleichs sowie des Ausgleichs des Eingriffs in ein gesetzlich geschütztes 
Biotop und in das Landschaftsschutzgebiet. 

Darstellung der für den 
Bauleitplan geltenden 
Ziele des Umweltschut-
zes  

Beim Planungsgebiet „Beim Weiherbrunnen“ sind vor allem die in Tabelle 1 
aufgeführten Fachgesetze und Rechtsgrundlagen für die Ziele des Umwelt-
schutzes von Belang.  

 
 

Tabelle 1: wichtigste zu beachtende Fachgesetze und 
fachrechtliche Umweltanforderungen 

 Relevant für Schutzgut 

 P/T L/E Bo W K/L M K/S 

Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)        

Landes-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG)        

Baugesetzbuch (BauGB)        

Baunutzungsverordnung (BauNVO        

Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO)        

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)        
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Tabelle 1: wichtigste zu beachtende Fachgesetze und 
fachrechtliche Umweltanforderungen 

 Relevant für Schutzgut 

 P/T L/E Bo W K/L M K/S 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)        

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG B-W)        

Richtlinie des Rates über die Erhaltung der wildlebenden 
Vogelarten (79/409/EWG) 

       

Richtlinie des Rates zur Erhaltung der natürlichen Le-
bensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 
(92/43/EWG) 

       

Verordnung zum Schutz wildlebender Tier- und Pflanzen-
arten Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) 

       

Bundes Immissionsschutzgesetz (BImSchG)        

TA-Lärm        

TA-Luft        

Wasserhaushaltsgesetz (WHG)        

Wassergesetz Baden-Württemberg        

 
 
Beschreibung der 
Prüfmethoden  
Abgrenzung 

Die räumliche und inhaltliche Abgrenzung orientiert sich an den Grenzen 
des Planungsgebietes. Für die im Zusammenhang mit benachbarten Berei-
chen zu betrachtenden Schutzgüter wurde der Betrachtungsraum erweitert 
(textliche Erläuterung). 

Umweltbericht Die Umweltbelange werden im Umweltbericht systematisch nach den 
Schutzgütern verbal abgehandelt:  

  Bestandsaufnahme und -bewertung 
 Auswirkungen 
 Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zur Kompensation 
 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurch-

führung der Planung. 

Eingriffs-Ausgleichs-Bi-
lanzierung 

Die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung für die Schutzgüter Pflanzen und Tiere 
sowie Boden erfolgt nach dem Ökokontoverfahren1. 

 Bei den Schutzgütern Wasser, Klima/Luft und Landschaftsbild wird eine ver-
bale Argumentation mit tabellarischer Gegenüberstellung von Eingriff und 
Ausgleich erarbeitet (in Bearbeitung). 

Schwierigkeiten bei der 
Zusammenstellung der 
Informationen 

Bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen und Unterla-
gen sind keine außergewöhnlichen Schwierigkeiten aufgetreten. Für einige 
der in Anlage 1 Nr. 2b BauGB aufgeführten Kriterien liegen keine ortsbezo-
genen Informationen bzw. Untersuchungen vor (z. B. Luftschadstoffe); eine 
Prognose kann daher allenfalls allgemein getroffen werden.  

 

 
1 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-
geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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1.2 Planerische Vorgaben 

Regionalplan In der Begründung des Bebauungsplanes „Beim Weiherbrunnen – 1. Ände-
rung und Erweiterung“ wird wie folgt auf übergeordnete Planungen einge-
gangen: 

 In der Raumnutzungskarte des Regionalverbandes Mittlerer Oberrhein von 
2003 liegt der weitaus überwiegende Teil des Plangebiets in einem schutz-
würdigen Bereich für die Landwirtschaft der Stufe II. Bei dieser Festlegung 
handelt es sich nicht um ein regionalplanerisches Ziel, sondern um einen 
Grundsatz, der im Zuge der Abwägung überwunden werden kann. Schutz-
bedürftige Bereiche für die Landwirtschaft der Stufe II sollen nur dann für 
andere Nutzungen und nur in dem unbedingt erforderlichen Umfang in An-
spruch genommen werden, wenn agrarstrukturelle Belange nicht wesent-
lich berührt werden. 

Abbildung 1:  
Auszug aus dem Regio-
nalplan Mittlerer Ober-
rhein2, Planungsbereich 
siehe gelbe Markierung 

 

  

 

 

 Da es sich vorliegend um die Änderung eines bestehenden Bebauungsplans 
handelt, der auf wesentlichen Teilflächen bereits eine Wohnbauentwicklung 
vorsah, wird davon ausgegangen, dass agrarstrukturelle Belange auch im 
Zuge der Änderung nicht berührt werden. Die grundlegende Abwägungs-
entscheidung zur Entwicklung von Wohnbauflächen zu Lasten landwirt-
schaftlicher Flächen wurde bereits damals getroffen. Am südlichen Rand 
der geplanten Wohnbebauung ist ein bestehendes Landschaftsschutzgebiet 
dargestellt, welches von der Planung tangiert wird. Für den Eingriff ist ein 
entsprechender Ausnahmeantrag zu stellen.  

Gesamtfortschreibung 
Regionalplan 2021 

Im Jahr 2021 wurde die Stadt Bretten außerdem an der Gesamtfortschrei-
bung des Regionalplans Mittlerer Oberrhein beteiligt (Stand Entwurf). In der 

 
2 Regionalverband Mittlerer Oberrhein, Karlsruhe 2003: Regionalplan Mittlerer Oberrhein 2003, Stand 2018 
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Raumnutzungskarte-Entwurf wurde der Bereich westlich und südlich an-
grenzend als Regionaler Grünzug festgelegt. Weiterhin wurde das Baugebiet 
Beim Weiherbrunnen (kleinerer Umfang, Stand 2009) mit einem Vorrangge-
biet für Kaltluftabfluss überlagert. Die Stadt Bretten hatte dazu in ihrer Stel-
lungnahme zur Gesamtfortschreibung auf die beabsichtigte Wohnbauge-
bietsentwicklung hingewiesen. Weiterhin wurden Bedenken erhoben gegen 
die Überlagerung des rechtskräftigen Baugebiets mit dem Vorranggebiet 
Kaltluftabfluss. Nach den Inhalten des vorliegenden Landschaftsrahmen-
plans ist diese Funktion auch nicht nachvollziehbar (s.u.). 
Vor diesem Hintergrund wird in Bezug auf den Entwurf der Gesamtfort-
schreibung noch ein Abstimmungsbedarf im weiteren Verfahren gesehen. 

Landschaftsrahmenplan Der Landschaftsrahmenplan stuft die zu überplanenden Flächen nicht als 
erhaltenswerte lokalklimatisch wertvolle Bereiche ein. Dahingegen werden 
den vorherrschenden Böden gute Voraussetzungen bzgl. ihrer Filter- und 
Pufferfunktion zugeschrieben. 

Flächennutzungsplan Etwa die nördliche Hälfte des Geltungsbereiches ist im derzeit gültigen Flä-
chennutzungsplan als geplante Wohnbaufläche dargestellt. Die südliche 
Hälfte ist jedoch als landwirtschaftliche Fläche ausgewiesen.   

Abbildung 2:  
Auszug aus dem  
Flächennutzungsplan 

 

FNP-Änderung Der Flächennutzungsplan wird im Parallelverfahren geändert. 

Bestehendes  
Planungsrecht 
„Am Weiherbrunnen“ 

Ca. 56 % des Geltungsbereiches liegen innerhalb des seit 2009 rechtskräfti-
gen Bebauungsplans „Am Weiherbrunnen“ und sind dort als Wohngebiets-
flächen, Straßen- und Parkplatzflächen sowie drei Straßenbäume festge-
setzt. Am südlichen Rand ist zudem ein drei Meter Streifen „Flächen zum 
Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern“ auf privater Grundstücksfläche 
festgesetzt.  
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Abbildung 3:  
Auszug aus dem rechts-
kräftigen Bebauungs-
plan „Am Weiherbrun-
nen“ 

 

Grünordnerische  
Festsetzungen 

Die schriftlichen Festsetzungen zum Bebauungsplan enthalten folgende 
grünordnerische Vorgaben: 

 Je angefangene 400 m² Grundstücksfläche ist ein Laubbaum 1. oder 2. 
Ordnung zu pflanzen. 

 Im gesamten Plangebiet dürfen nur standortgerechte heimische Bäume, 
Sträucher und Kletterpflanzen gepflanzt werden. Die Arten der im 
Bebauungsplan festgesetzten Pflanzlisten werden dieser Anforderung 
gerecht. 

 Nicht standortgerechte Zierpflanzen und sonstige Pflanzen können in 
geringem Umfang (bis 20 % der Pflanzflächen) eingestreut werden. 
Koniferen (Thuja) sind nicht zulässig. 

 Der mit Pflanzgebot festgesetzte Streifen an der Grenze zum 
Landschaftsschutzgebiet ist ausschließlich mit heimischen und 
standortgerechten Sträuchern zu bepflanzen. 

 Daneben enthalten die textlichen Festsetzungen Pflanzlisten zu 
Straßenbäumen, öffentlichen Grünflächen und privaten Grundstücks-
flächen. 

Bebauungsplan 
„Kleintierzuchtanlage“ 

Weitere 16 % liegen innerhalb des seit 2001 rechtskräftigen Bebauungs-
plans „Kleintierzuchtanlage“. Hier ist großflächig eine private Grünfläche 
ausgewiesen, welche durch einen Erdweg erschlossen wird. Der gesetzlich 
geschützte Gehölzbestand entlang des Bauerbachs ist mit einer Pflanzbin-
dung belegt. Daran schließt sich ein etwa 10 m breiter Streifen „Fläche und 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege von Boden, Natur und Landschaft“ an. 
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Abbildung 4:  
Auszug aus dem rechts-
kräftigen Bebauungs-
plan „Kleintierzuchtan-
lage“, Planungsgebiet 
siehe rote Umrandung 

 

 

1.3 Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung 

anlagebedingte 
Wirkfaktoren 

Folgende anlagebedingte Wirkfaktoren sind zu beurteilen: 
 Versiegelung und Bebauung wirkt sich auf den Boden, den Wasserhaus-

halt, das Klima sowie auf Pflanzen und Tiere und das Landschaftsbild 
ungünstig aus.  

 Beseitigung von Vegetationsstrukturen wirkt v. a. auf das Schutzgut 
Pflanzen und Tiere sowie auf das Landschaftsbild ungünstig. 

Anlagebedingte Wirkfaktoren wirken dauerhaft. 

baubedingte 
Wirkfaktoren 
 

Durch die Umsetzung der Planung sind baubedingte Auswirkungen wäh-
rend der Bauphase zu erwarten (z. B. Lärm durch Bautätigkeit, vorüberge-
hende Inanspruchnahme von Flächen für Materiallager und Arbeitsraum, 
Störung des Landschaftsbildes und der Erholungseignung). 

betriebsbedingte 
Wirkfaktoren 

Aufgrund des zusätzlichen Verkehrs durch die An- und Abfahrt von Anwoh-
nern / Besuchern des Wohngebietes sind gewisse Zunahmen an Lärm- und 
Schadstoffemissionen zu erwarten. 

 

Tabelle 2: Zusammenstellung potentieller Wirkfaktoren 

Schutzgut Wirkfaktoren 

b
au

b
e-

d
in

gt
 

an
la

ge
-

b
e

d
in

gt
 

b
e

tr
ie

b
s-

b
e

d
in

gt
 

Fläche  Flächenverlust  x  

Boden  Versiegelung  x  

  Bodenverdichtung / -umlagerung x  x 

Wasser  Schadstoffeintrag x   

  Verringerung Grundwasserneubildung  x  

Klima / Luft  Verlust von klimatisch wirksamen Flächen  x  

  Schadstoffimmissionen x  x 

Pflanzen und Tiere  Zerstörung und Verlust von Biotopstrukturen und Tötung 

von Lebewesen 

x x  
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  Zerschneidung  x  

  Störung benachbarter Bereiche und des bisherigen Biotop-

gefüges 

x x x 

  Lärm, Lichtreflexe, Bewegung, Vibration x x x 

Landschaft  Anthropogene Überformung des Landschaftsbildes  x  

  Verlust natürlicher Landschaftsformen /-strukturen  x  

Mensch  Verlust von Erholungsflächen  x  

  Erhöhte Lärm- bzw. Schadstoffbelastung   x 

Kultur- und Sachgüter  Zerstörung oder  x  

  Beeinträchtigung von Kultur- und Sachgütern x x  

 

1.4 Übersicht über die prognostizierte Entwicklung des 
Umweltzustands bei Durchführung der Planung anhand der 
Kriterien von Anlage 1 Nr. 2b) BauGB  

Checkliste Die Übersicht in Tabelle 3 stellt die in Anlage 1 Nr. 2b) BauGB aufgelisteten 
potentiellen erheblichen Auswirkungen während der Bau- und Betriebs-
phase zusammen. Die Tabelle bezieht sich dabei auf die Kriterien cc) bis hh).  
Die Kriterien  

• aa) des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit 
relevant einschließlich Abrissarbeiten und  

• bb) der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, 
Wasser, Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich 
die nachhaltige Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist 
werden in Kap. 2.0 behandelt. 

 

Tabelle 3: Übersicht über potentielle Auswirkungen in der Bau- und Betriebsphase -  
Kriterien nach Anlage 1 NR. 2 b) 

 Prognose: Beschreibung und Bewertung möglicher erheblicher Auswirkun-
gen während 

Kriterien nach Anlage 1 NR. 2 b): Bauphase Betriebsphase 

cc) der Art und Menge an   

- Schadstoffen, keine Belastungen zu erwarten Emissionen Hausbrand, Kraftfahrzeuge; 
→ Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

- Emissionen von Lärm, Baulärm, An- und Abfahrten; 
→ Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

Keine erheblichen Belastungen zu er-
warten 

- Erschütterungen, Bei der Bauphase kann es baubedingt 
zu Erschütterungen kommen 
→ Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

Keine Belastungen zu erwarten 

- Licht, keine Belastungen zu erwarten Vermeidung der Beeinträchtigung von 
Insekten und Fledermäusen 

- Wärme, keine Belastungen zu erwarten Aufheizung der Baukörper;  
→ Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

- Strahlung  Es sind keine außergewöhnlichen 
Strahlungsbelastungen durch das Vor-
haben bzw. für die Bewohner zu erwar-
ten 

Es sind keine außergewöhnlichen 
Strahlungsbelastungen durch das Vor-
haben bzw. für die Bewohner zu erwar-
ten 

- Verursachung von Belästigungen Evtl. Belästigungen durch Staub wäh-
rend der Bauphase; 
→ Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

Keine Belastungen zu erwarten 

dd) der Art und Menge der    

- erzeugten Abfälle und Abfall aus der Bautätigkeit zu erwarten 
→ Nicht erheblich i. S. d. UVPG 

Hausmüll,  
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Tabelle 3: Übersicht über potentielle Auswirkungen in der Bau- und Betriebsphase -  
Kriterien nach Anlage 1 NR. 2 b) 

 Prognose: Beschreibung und Bewertung möglicher erheblicher Auswirkun-
gen während 

Kriterien nach Anlage 1 NR. 2 b): Bauphase Betriebsphase 

Bodenaushub s. u. Schmutzwasser geht der Kanalisation 
zu; nicht verschmutztes Oberflächen-
wasser wird in Versickerungsflächen 
zugeleitet. 
→ Nicht erheblich i. S. d. UVPG  

- ihrer Beseitigung und Verwertung Geotechnisches Gutachten steht noch 
aus 

Schmutzwasser wird über die Kanalisa-
tion entsorgt, nicht verunreinigtes Nie-
derschlagswasser wird in Versicke-
rungsbecken eingeleitet.  

ee) der Risiken für die menschliche 
Gesundheit, das kulturelle Erbe oder 
die Umwelt (zum Beispiel durch Un-
fälle oder Katastrophen) 
 

Kampfmittelsondierung steht noch aus Es ist nicht zu erwarten, dass von der 
Wohnbebauung Risiken im vorgenann-
ten Sinne ausgehen.  
Außergewöhnliche Risiken hinsichtlich 
Hochwasser oder Erdbeben sind nicht 
gegeben. 
Es sind keine Störfallbetriebe im Um-
feld bekannt 

ff) der Kumulierg. m. d. Auswirkun-
gen von Vorhaben benachbarter 
Plangebiete unter Berücks. etw. be-
steh. Umweltprobl. in Bezug auf 
mglw. betroffene Gebiete mit spezi-
eller Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Ressour-
cen 

Im direkten Umfeld findet gerade eine 
weitere Aufstellung eines Bebauungs-
planes nach § 13a statt.  

Westlich schließt sich zukünftig eben-
falls ein Wohngebiet an die geplante 
Baufläche an.  

gg) der eingesetzten Techniken und 
Stoffe 

keine Belastungen zu erwarten keine Belastungen zu erwarten 

 

2.0 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands 
(Basisszenario); Prognose über die Entwicklung des 
Umweltzustandes bei Durchführung der Planung  

 Schutzgut Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt 

 Biotope 

Nutzung 
Umgebung 
 

Die geplante Wohnbaufläche liegt am südöstlichen Rand des Ortes Bauer-
bach, welcher ein Ortsteil der Stadt Bretten ist. Im Norden und Nordwesten 
wird das Planungsgebiet durch vorhandene Wohnbebauung begrenzt. Im 
Osten trennt ein Wirtschaftsweg mit Entwässerungsgraben die Planungsge-
bietsfläche vom mit Gehölzen bewachsenen Damm der Stadtbahn. Im Süd-
osten schließen sich als Acker oder Grünland landwirtschaftlich genutzte 
Flächen an. Die Flächen südwestlich des Planungsgebietes werden klein-
gärtnerisch genutzt. 

Planungsgebiet 
 

Das Baugebiet selbst liegt zwar zu einem Großteil innerhalb rechtskräftiger 
Bebauungspläne, ist jedoch bisher unbebaut und wird überwiegend land-
wirtschaftlich genutzt. Entlang der südlichen Grenze verläuft der Bauerbach, 
welcher nur zeitweise wasserführend ist. Der Graben und der Gewässer-
randstreifen sind mit einer grasreichen Ruderalvegetation bewachsen. Im 
westlichen Drittel besteht entlang des Grabens ein gewässerbegleitender 
Auwaldstreifen, welcher auch gesetzlich geschützt ist. 

Derzeitiger Bestand Im Folgenden werden die im Baugebiet vorhandenen Biotoptypen näher er-
läutert (Lage siehe Anlage 1: Bestandsplan): 
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Acker Ein Großteil der Planungsgebietsfläche wird derzeit landwirtschaftlich ge-
nutzt. Zur Zeit der Bestandsaufnahme waren auf etwa 2/3 der Fläche Ge-
treide angebaut. Der Acker scheint intensiv genutzt und weist nur fragmen-
tarische Unkrautvegetation auf.  

Foto 1: 
Intensiv genutzter Acker 
im Planungsgebiet  

 

Fettwiese Im Westen werden die Flächen als Grünland genutzt und sind mit einer 
Fettwiese mittlerer Standorte bewachsen. Diese ist nur mäßig artenreich 
mit einem hohen Gräseranteil. Neben den dominierenden Gräsern wie 
Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glomerata) 
und Wolliges Honiggras (Holcus lanatus) sind auch die für Fettwiesen 
typischen Kräuterarten wie Weißes Labkraut (Galium album), Wiesen 
Strochschnabel (Geranium pratense) und Wiesenklee (Trifolium pratense) 
vertreten. Nennenswert ist auch das Vorkommen des Stumpfblättrigen 
Ampfers (Rumex obtusifolius), einer Nahrungspflanze des streng 
geschützten Feuerfalters. 



Grünordnungsplan zum Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen-1. Änderung und Erweiterung“ 
in Bauerbach 

 13 

 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, St.-Peter-Str. 2, 69126 Heidelberg, Tel. 06221/4160730 

 

Foto 2: 
Fettwiese mittlerer 
Standorte im Osten 

 

Gebüsch mittlerer 
Standorte 

Im Nordosten der Grünlandfläche besteht ein kleines Gebüsch mittlerer 
Standorte aus heimischen Gehölzarten. 

Bauerbach Entlang der südlichen Geltungsbereichsgrenze verläuft der 
Bauerbachgraben von Ost nach West. Bei einer Begehung mit dem 
zuständigen Wasserrechtsamt wurde festgestellt, dass der im 
Planungsgebiet vorhandene Graben nicht die Verlängerung des Bauerbachs 
ist. Dieser kommt verdolt von Süden und verläuft dann weiter in 
nordwestliche Richtung bis in die Siedlung als wasserführendes offenes 
Gewässer. Der Grabenabschnitt innerhalb des Geltungsbereiches dient 
wohl der Enwässerung im Taltiefsten und bei stärkeren Regenereignissen 
auch der etwas höher gelegenen Flächen östlich der Bahnlinie. Der 
(Bauerbach)-Graben ist aber nur gelegentlich wasserführend.  

Gewässerbegleitender 
Auwaldstreifen 

Der westliche Abschnitt dieses Grabens ist, wie auch der Bauerbach, mit 
einem gewässerbegleitenden Auwaldstreifen bestanden. Dieser gesetzlich 
geschützte Gehölzbestand setzt sich hier aus Schwarzerle (Alnus glutinosa), 
gewöhnlicher Esche (Fraxinus Excelsior), auf den Stock gesetzte teilweise 
alte Fahlweiden (Salix rubens) sowie vereinzelt Bergahorn (Acer 
pseudoplatanus) und Hänge-Birke (Betula pendula) zusammen.  

Foto 3: 
Gewässerbegleitender 
Auwaldstreifen 
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Feuchtvegetation Der Gehölzstreifen ist mit einer Feuchtvegetation aus Mädesüß (Filipendula 
ulmaria), Sumpf-Segge (Carex acutiformis) und Schilf (Phragmites australis),  
aber auch von Nährstoffzeigern wie große Brennnessel (Urtica dioica), 
gesäumt. 

Foto 4: 
Feuchtvegetation 

 

Grasreiche Ruderalflur Im weiteren Verlauf Richtung Osten geht die Grabenvegetation in eine 
grasreiche Ruderalflur mit nur noch vereinzelt auftretende Feuchtezeigern 
wie Blutweiderich (Lythrum salicaria) und Mädesüß (Filipendula ulmaria) 
über. 

Foto 5: 
Graben mit grasreicher 
Ruderalflur 

 

Weiherbrunnengraben Entlang der östlichen Planungsgebietsgrenze verläuft ebenfalls ein 
Entwässerungsgraben. Der sogenannte Weiherbrunnengraben ist auch nur 
temporär wasserführend und durch eine grasreiche Ruderalflur mit 
teilweise hohem Brennesselanteil geprägt.  
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Foto 6: 
grasreiche Ruderalflur 
mit Brennnesseln beim 
Weiherbrunnengraben 

 

 
Bewertung Bestand Die im Planungsgebiet vorkommenden Biotoptypen sind folgendermaßen 

einzustufen: 

• Stufe IV (hoch)  gewässerbegleitender Auwaldstreifen,  
    Feuchtvegetation 

• Stufe III (mittel)  Grasreiche Ruderalvegetation, Fettwiese,  
    Gebüsch mittlerer Standorte 

• Stufe II (gering)  Grasweg, Acker  

• Stufe I (sehr gering)  Straße, Weg  

Bestehendes  
Planungsrecht 

Knapp ¾ der Planungsgebietsfläche sind jedoch bereits bauplanungsrecht-
lich überplant und liegen in den rechtskräftigen Bebauungsplänen „Am Wei-
herbrunnen“ und „Kleintierzuchtanlage“. 

 Die Flächen innerhalb des rechtskräftigen Bebauungsplans „Am Weiher-
brunnen“ sind dort als Wohngebietsflächen (GRZ 0,3) und Verkehrsflächen 
festgesetzt. Am südlichen Rand ist zudem ein drei Meter Streifen „Flächen 
zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern“ auf privater Grundstücksflä-
che festgesetzt. Hier sollte eine Hecke aus heimischen Sträuchern zur Ein-
grünung des Gebietes beitragen. 

 Im Bereich des rechtskräftigen Bebauungsplans „Kleintierzuchtanlage“ ist 
großflächig eine private Grünfläche ausgewiesen, welche durch einen Erd-
weg erschlossen wird. Der gesetzlich geschützte Gehölzbestand entlang des 
Bauerbachs ist mit einer Pflanzbindung belegt. Daran schließt sich ein etwa 
10 m breiter Streifen „Fläche und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege von 
Boden, Natur und Landschaft“ an. 

Vorbelastung Die bereits bauplanungsrechtlich durch die rechtskräftigen Bebauungs-
pläne festgesetzten Bau- und Verkehrsflächen stellen eine erhebliche Vor-
belastung für das Schutzgut Pflanzen und Tiere dar.  

Empfindlichkeit Gegen Überbauung / Zerstörung sind alle Biotope hoch empfindlich. I. d. R. 
sind jedoch hochwertige und/oder auf spezielle Standorte angewiesene 



Grünordnungsplan zum Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen-1. Änderung und Erweiterung“ 
in Bauerbach 

 16 

 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, St.-Peter-Str. 2, 69126 Heidelberg, Tel. 06221/4160730 

 

Biotope sowie Biotope, die einen langen Entwicklungszeitraum benötigen, 
schwierig, u. U. auch gar nicht wieder zu entwickeln.  

Auswirkungen Durch die geplante Umnutzung werden überwiegend bereits planungs-
rechtlich als Wohngebiet, Verkehrsflächen oder private Grünflächen festge-
setzte Flächen in Anspruch genommen. Ebenso sind allerdings auch „Flä-
chen für Maßnahmen zum Schutz zur Pflege von Boden Natur und Land-
schaft“ von der Umnutzung als Wohngebiet betroffen. Im Bereich des bisher 
unbeplanten Außenbereichs werden überwiegend als Acker und Grünland 
genutzte landwirtschaftliche Flächen sowie der (Bauerbach-) Graben inklu-
sive seines mit grasreicher Ruderalflur bewachsenen Gewässerrandstrei-
fens in Anspruch genommen. Die Erschließungsstraße quert im westlichen 
Geltungsbereich den Graben und zerschneidet dadurch den entlang des 
Bauerbachs und (Bauerbach-)Grabens vorhandenen gewässerbegleitenden 
Auwaldstreifen mit Feuchtvegetation auf einer Länge von 35 – 40 m. Lebens-
raumbeziehungen werden ge- bzw. zerstört. 

 

 Artenschutz 

Rechtliche Grundlagen 
§§ 44 und 45 BNatSchG3  

Für Planungsvorhaben ist im Bundesnaturschutzgesetz § 44 ff (Vorschriften 
für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflanzenarten) 
und § 45 ff (Ausnahmen) des Bundesnaturschutzgesetztes zu beachten. 

Ökologische 
Übersichtsbegehung 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes wurde am 30.04.2021 
eine ökologische Übersichtsbegehung durchgeführt. Ziel der Untersuchung 
war es festzustellen, ob von der Planung arten- oder naturschutzrechtlich 
relevante Tier- oder Pflanzenarten betroffen sein könnten. Hierfür wurden 
die Habitatstrukturen im Vorhabengebiet und der angrenzenden Umge-
bung begutachtet. 

Spezielle artenschutz-
rechtliche  
Untersuchungen 

Es wurde weiterer Untersuchungsbedarf bei den Artengruppen Reptilien, 
Tagfalter, Brutvögel sowie Fledermäuse festgestellt und spezielle arten-
schutzrechtliche Untersuchungen durchgeführt. 

 Die detaillierten Ergebnisse können der speziellen artenschutzrechtlichen 
Untersuchung4 entnommen werden. Nachfolgend sind die Ergebnisse für 
die relevanten Arten zusammenfassend dargestellt: 

Avifauna Entsprechend der EU-Vogelschutzrichtlinie sind alle einheimischen Vogelar-
ten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG besonders geschützt, zusätzlich sind 
Arten wie Greifvögel, Falken, Eulen, seltene Spechtarten, Eisvogel oder sel-
tene Singvogelarten gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG streng geschützt. Es 
wurden spezielle artenschutzrechtliche Begehungen durchgeführt. 

Ergebnis Es konnten 19 Arten beobachtet werden, von denen vier im Vorhabengebiet 
sowie 14 weitere in seiner direkten Umgebung Brutreviere besetzten. Es do-
minierten erwartungsgemäß die Arten der Siedlung, der Gärten und des 

 
3 "Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 15. September 

2017 (BGBl. I S. 3434) geändert worden ist" Stand: Zuletzt geändert durch Art. 3 G v. 30.6.2017 I 2193 

4 BIOPLAN Ges. f. Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, 2022: Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung und Maß-
nahmenkonzept zum Vorhaben „Beim Weiherbrunnen – 1. Änderung und Erweiterung“ in Bretten-Bauerbach, M.Sc. Johannes 
Hörst 
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Siedlungsrandes. Rauchschwalben nutzten die Fläche zum Teil intensiv zur 
Nahrungssuche.  

 Neben den ubiquitär verbreiteten und häufigen Arten sind auch solche der 
Roten Liste / Vorwarnliste (Gartenrotschwanz, Goldammer, Haussperling, 
Klappergrasmücke) im Umfeld nachgewiesen worden. Der Wespenbussard 
wurde lediglich einmal, mutmaßlich auf dem Durchzug, beobachtet und 
wird hier nicht weiter berücksichtigt. 

Höhlen-/Nischenbrüter Die auf Baum- und andere Höhlen angewiesenen Arten Blau- und Kohl-
meise sind infolge der nötigen Gehölzentnahmen voraussichtlich vom Vor-
haben betroffen. Der Hausrotschwanz brütete in den Gebäuden der Umge-
bung und nutzt den Eingriffsbereich lediglich als Nahrungshabitat. Hierfür 
nutzt er allerdings regelmäßig auch dicht besiedelte Flächen, weshalb eine 
Betroffenheit der Art nicht zu erwarten ist. 

Übrige Brut und  
Nahrungsgäste 

Die übrigen im Gebiet und der Umgebung brütenden Arten (Amsel, Buch-
fink, Girlitz, Grünfink, Heckenbraunelle, Mönchsgrasmücke, Neuntöter, Rin-
geltaube, Rotkehlchen, Stieglitz und Zilpzalp) sowie Nahrungsgäste (Rauch-
schwalbe) sind weit verbreitet und in ihren Beständen nicht bedroht. Sie 
werden voraussichtlich im räumlich-ökologischen Funktionszusammen-
hang ausweichen können oder brüteten so weit außerhalb, dass eine Be-
troffenheit ebenfalls auszuschließen ist. Eine Bedeutung des Gebiets als es-
senzielles Nahrungshabitat der lokalen Rauchschwalbenpopulation kann 
ausgeschlossen werden. 

artenschutzrechtliche 
Beurteilung Vögel 

Um das Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 
BNatSchG zu vermeiden sind Vermeidungs- sowie vorgezogene Ausgleichs-
maßnahmen zu treffen. 

CEF-Maßnahme  
Nistkästen 
Abbildung 5:  
Übersichtskarte mit den 
Standorten der ange-
brachten Nistkästen 
(Nähere Erläuterungen 
siehe Nistkastenbe-
richt5) 

 

 
5 BIOPLAN Ges. f. Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, 2022: Aufhängen von Nistkästen (CEF-Maßnahme) für die 

beiden Bebauungsplanvorhaben „Obere Krautgärten – 1. Änderung“ und „Beim Weiherbrunnen – 1. Änderung und Erweite-
rung“ in Bretten-Bauerbach. 
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Reptilien Im Untersuchungsgebiet, aber insbesondere randlich am Bahndamm, be-
finden sich geeignete Habitatstrukturen für Reptilien, insbesondere für die 
streng geschützten Arten Zaun- und Mauereidechse oder auch die 
Schlingnatter. Deswegen wurden spezielle artenschutzrechtliche Untersu-
chungen durchgeführt. 

Zauneidechse Es wurde ein Vorkommen der streng geschützten Zauneidechse direkt rand-
lich außerhalb des Vorhabengebiets festgestellt. Das Vorhabengebiet selbst 
weist keine Eignung als Eidechsenhabitat auf, da hierfür die nötigen Struk-
turen fehlen. Diese befinden sich ausschließlich randlich außerhalb (südex-
ponierte Böschung, Holzbeigen). 

Blindschleiche Ebenso konnte die europarechtlich besonders geschützte Blindschleiche im 
Untersuchungsgebiet nachgewiesen werden. Im Bereich des Bebauungs-
plans konnte ein adultes Individuum festgestellt werden. 

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung Reptilien 

Um das Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 
BNatSchG zu vermeiden, sind Vermeidungsmaßnahmen zu treffen. 

Fledermäuse Am 15.06.2021 wurde der Baumbestand des Untersuchungsgebietes auf 
potentiell geeignete Fledermausquartiere und indirekte Hinweise auf 
Fledermäuse (Fledermauskot, Urinverfärbungen, Fraßreste) hin untersucht. 
Gebäude mit Quartierpotential sind auf dem Gelände nicht vorhanden, 
wodurch sich eine Untersuchung erübrigte. 

 Die an relevanten Strukturen orientierte Detektorbegehung erfolgte am 
06.09.2021 und war auf das Auffinden von Bereichen mit hoher 
Fledermausaktivität ausgerichtet. Hinweise auf Jagdgebiete, Quartiere und 
Flugrouten wurden näher untersucht. 

 Um die Fledermausaktivität störungsfrei zu erfassen, wurde im Zeitraum 
06.-17.09.2021 zudem ein akustisches Dauererfassungsgerät (Song Meter 
Mini Bat von Wildlife Acoustics, Inc.) am Bachufer ausgebracht. 

Ergebnis Im Untersuchungsgebiet wurden keine Hinweise auf jagende Fledermäuse 
oder deren Quartiere nachgewiesen. Es konnte jedoch beobachtet werden, 
dass insbesondere Zwergfledermäuse den Bauerbach und die ihn beglei-
tenden Gehölze als Leitstruktur nutzten. 

Bedeutung als  
Quartierraum 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine Gebäude. Der Baumbestand 
des Untersuchungsgebiets weist keine geeigneten Baumhöhlen oder an-
dere offensichtlich als Fledermausquartier geeigneten Strukturen auf. Bei 
den Begehungen ergaben sich keine Hinweise auf in der unmittelbaren Um-
gebung befindliche Quartiere. 

Bedeutung als  
Nahrungshabitat 

Das Untersuchungsgebiet bietet Fledermäusen augenscheinlich günstige 
Habitatbedingungen zur Nahrungssuche. Da allerdings kaum Jagdaktivität 
festgestellt wurde, kann eine Bedeutung als essenzielles Nahrungshabitat 
im Untersuchungszeitraum ausgeschlossen werden. 

Bedeutung potentieller 
Leitstrukturen 

Im Untersuchungsgebiet stellt der unbeleuchtete und durch Gehölze abge-
schirmte Graben zwischen Weiherbrunnen und Krautgärten eine für Fleder-
mäuse bedeutsame Leitstruktur dar. Diese Grabenstruktur wird sehr wahr-
scheinlich von siedlungsbewohnenden, strukturgebunden fliegenden 
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Fledermausarten als Flugkorridor zu Jagdhabitaten außerhalb der Ortschaf-
ten (z.B. den nahe gelegenen Streuobstwiesen) genutzt. 

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung  
Fledermäuse 

Um das Auslösen von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 
BNatSchG zu vermeiden, sind Vermeidungs- und Minimierungsmaßnah-
men zu treffen. 

Falter Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Voruntersuchung konnte eine Be-
troffenheit des streng geschützten Großen Feuerfalters nicht ausgeschlos-
sen werden, daher wurden am 17.08.2020 spezielle artenschutzrechtliche 
Untersuchungen durchgeführt.  

Ergebnis An mehreren Pflanzen des Stumpfblättrigen Ampfers konnten Eier des Gro-
ßen Feuerfalters gefunden werden. Die Funde beschränkten sich auf die im 
westlichen Teil gelegene Wiese. 

 Andere streng oder besonders geschützte Falterarten oder deren Nah-
rungspflanzen (z.B. Nachtkerzenschwärmer und Gemeine Nachtkerze) 
konnten nicht nachgewiesen werden. 

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung  

Die zahlreichen Funde von Eiern des Großen Feuerfalters im Plangebiet 
deuten auf eine Betroffenheit der Art auf Individuen- und Populationsebene  
hin. Um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 
3 BNatSchG (Tötung, erhebliche Störung / Verschlechterung des Erhaltungs-
zustandes der lokalen Population, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-
hestätten) zu vermeiden, sind entsprechende Maßnahmen erforderlich. 

Farn- und Blütenpflan-
zen 

Im Rahmen der artenschutzrechtlichen Potenzialanalyse wurde Potenzial 
für die europarechtlich streng geschützte Dicke Trespe (Bromus grossus) 
festgestellt.  

Ergebnis Auf der Fläche konnte lediglich die häufige und nicht geschützte Roggen-
Trespe (Bromus secalinus) gefunden werden.  

Artenschutzrechtliche 
Beurteilung  

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG (Tötung, erhebli-
che Störung / Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Popu-
lation, Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) werden nicht aus-
gelöst. 

 

 Biotopverbund 

Biotopverbund Nach § 20 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz haben die Bundesländer den 
Auftrag, einen Biotopverbund zu schaffen, der mindestens 10 % ihrer Lan-
desfläche umfasst. Ziel des landesweiten Biotopverbunds ist es - neben der 
nachhaltigen Sicherung heimischer Arten, Artengemeinschaften und ihrer 
Lebensräume - funktionsfähige, ökologische Wechselbeziehungen in der 
Landschaft zu bewahren, wiederherzustellen und zu entwickeln. 

Fachplan landesweiter 
Biotopverbund 

Mit dem Fachplan Landesweiter Biotopverbund schafft das Land die Vo-
raussetzung für die Umsetzung der bundesrechtlichen Vorgabe. Der Fach-
plan ist beim Daten- und Kartendienstes der LUBW6 abrufbar und umfasst 

 
6 https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/ 
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die Planungsgrundlagen für das Offenland trockener, mittlerer und feuch-
ter Standorte und die Wildtierkorridore des Generalwildwegeplans. 

Abbildung 6:  
Übersicht Fachplan  
landesweiter Biotopver-
bund, Lage Planungsge-
biet siehe roter Kreis 
(Quelle: Daten- und Kar-
tenserver LUBW, 2022) 

 

 

 Die südöstliche Ecke des Planungsgebiets liegt im vom Fachplan landeswei-
ter Biotopverbund ausgewiesenen Suchraum 1000 m des Biotopverbunds 
mittlerer Standorte. 

 Durch die Umsetzung der externen Maßnahmen E 1, E 2 und E 3 finden 
Aufwertungen im Bereich des im Fachplan ausgewiesenen Kernfläche und 
Kernraums mittlerer Standorte statt. Die externe Maßnahme E 4 liegt inner-
halb des im Fachplan ausgewiesenen Wildtierkorridor. 

 

 Schutzgebiete nach Naturschutzrecht 

FFH-Gebiete / NSG Von der Umsetzung der Planung sind keine FFH-Gebiete oder Naturschutz-
gebiete direkt betroffen. Das FFH-Gebiet 6918311 „Mittlerer Kraichgau“ liegt 
ca. 680 m südwestlicher Richtung entfernt. Es sind keine erheblichen Aus-
wirkungen auf FFH-Gebiete oder Naturschutzgebiete zu erwarten. 

Gesetzlich geschützte 
Biotope 

Südlich im Geltungsbereich liegt das gesetzlich geschützte Biotop „Auwald-
streifen am Bauerbach südöstlich der Ortschaft Bauerbach“ (Biotop-Nr. 
169182150316). Nordöstlich an den Geltungsbereich angrenzend befindet 
sich das gesetzlich geschützte Biotop „Feldgehölze und Hecken an der 
Bahnlinie nördlich Bauerbach“ (Biotop-Nr. 169182150308) (siehe Abbil-
dung 7). 
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Abbildung 7:  
Übersicht geschützte 
Biotope (Geltungsbe-
reich gelb) (Auszug 
LUBW 2022, verändert) 

 

Auswirkungen 
 

Durch die Umsetzung der Planung wird in das innerhalb des Geltungsbe-
reichs gelegene gesetzlich geschützte Biotop „Auwaldstreifen am Bauer-
bach südöstlich der Ortschaft Bauerbach“ (Biotop-Nr. 169182150316) ein-
gegriffen. 

 Ein Großteil des gewässerbegleitenden Auwaldstreifens im vorliegenden 
Planungsgebiet wird durch Straßenflächen sowie durch die Anlage von Flä-
chen für den Regenrückhalt in Anspruch genommen. Ein Teil der mit Gehöl-
zen bestandenen Nordböschung des Altgrabens kann erhalten werden. Der 
zukünftige Grabenverlauf liegt jedoch aus entwässerungstechnischen Grün-
den tiefer und verläuft in einem neu angelegten Graben weiter südlich. 
Dadurch ist der verbleibende Gehölzstreifen zukünftig vom zeitweise was-
serführenden Graben getrennt.  

 Für den Eingriff in das gesetzlich geschützte Biotop muss ein Ausnahmean-
trag gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehörde ge-
stellt werden. Zudem muss der Eingriff gleichartig und gleichwertig ausge-
glichen werden. 

 Hinzu kommt, dass durch die Aufstellung des benachbarten Bebauungs-
plans „Obere Krautgärten, 1. Änderung“ ebenfalls in das Biotop eingegriffen 
wird. Hier liegt bereits eine Ausnahme von der Unteren Naturschutzbe-
hörde vor, mit der Nebenbestimmung, dass der Eingriff im Zuge des hiesi-
gen Bebauungsplanverfahrens mit abgearbeitet wird. 

 Die Planung sieht einen vollständigen Ausgleich der Eingriffe, die im Zuge 
der Umsetzung der beiden Bebauungspläne entstehen, durch die Herstel-
lung zweier Auwaldstreifen entlang eines Grabens nördlich von Bauerbach 
(vgl. Kap. 4.3). 
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LSG Zwischen Bauerbach und Flehingen liegt das Landschaftsschutzgebiet 
2.15.066 „Streuobstwiesen zwischen Bauerbach und Flehingen“. Es besteht 
aus 5 Teilflächen mit einer Gesamtfläche von ca. 38 ha (vgl. Abbildung 8). 

Abbildung 8:  
Lage des LSG, Geltungs-
bereich rot gestrichelt 
(Quelle: LUBW Karten-
server 2022, verändert) 

 

 In der LSG-Verordnung sind folgende Schutzzwecke genannt: 

 1. Schutz, die Erhaltung und langfristige Sicherung sowie die Entwicklung 
der vorhandenen Streuobstwiesen als extensiv genutzte Kulturland-
schaft von hoher ökologischer Bedeutung, 

2. der Erhalt der Strukturvielfalt der Landschaft als Lebensraum für die da-
ran gebundenen z. T. in der Roten Liste aufgeführten Arten wie Igel, Sie-
benschläfer, Fledermaus, Wendehals, Buntspecht, Grünspecht, Garten-
rotschwanz, Grauschnäpper, Finkenarten, Gartengrasmücke, Hecken-
braunelle, Zilpzalp, Neuntöter, Greifvogelarten, Insektenarten, Gras-
frosch und Erdkröte, Ringelnatter, Zauneidechse und Blindschleiche, so-
wie der Erhalt von landschaftsprägenden Elementen wie Bäume, Feld-
hecken, Böschungen und Ufergehölze, 

3. die Bewahrung des charakteristischen, abwechslungsreichen und klein-
räumigen Landschaftsbildes auch als Erholungsraum von hohem Erleb-
niswert für die Bevölkerung, 

4. die Erhaltung des Grünlandes als Ausgleichskörper im Wasserhaushalt 
und natürlicher Erosionsschutz für die vorhandenen Lößböden, 

5. der Schutz der Bachaue des Bauerbaches mit Ufergehölzen, 

6. der Schutz der Feldflur vor baulicher Zersiedelung und Einfriedigung zu-
gunsten einer landschaftsgerechten Nutzung und Naherholung, 

7. der Erhalt der vorhandenen Wiesen um das flächenhafte Naturdenkmal 
„In den Gräben“ als Pufferzone. 

Eingriff Das geplante Baugebiet ragt auf einer Gesamtfläche von 5.962 m² im Süden 
in das Landschaftsschutzgebiet hinein. 
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Abbildung 9:  
Eingriffsfläche in das 
LSG 
 

 

Auswirkungen Durch die Umsetzung der Planung werden 5.962 m² bisher landwirtschaft-
lich genutzte Landschaftsschutzgebietsfläche in ein Wohngebiet umgewan-
delt.  

Minimierung Entlang der südlichen Grenze wird ein etwa elf Meter breiter Streifen als 
öffentliche Grünfläche ausgewiesen. Hier verläuft zukünftig der etwas nach 
Süden verlegte Bauerbachgraben. Teilflächen werden als Mulden für die Re-
genrückhaltung ausgebildet und mit einer Gras-Kraut-Flur begrünt. Auf den 
Flächen, die nicht für den Regenrückhalt benötigt werden, können Gehölz-
pflanzungen mit heimischen Bäumen und Sträuchern stattfinden. 

 Dennoch verbleibt ein erheblicher Eingriff in das Landschaftsschutzgebiet. 
Hierfür ist eine Befreiung von der Landschaftsschutzgebietsverordnung bei 
der Unteren Naturschutzbehörde zu beantragen. 

Kompensation Zur Kompensation des Eingriffs in 5.962 m² Landschaftsschutzgebiet, sieht 
die Planung die Aufwertung von 1.763 m² Grünland in FFH-Mähwiese im 
Landschaftsschutzgebiet „Bauerbach- und Kraichbachtal“ und weitere 
4.486 m² im Landschaftsschutzgebiet „Wecklersbrünnle“ vor (vgl. Kap.4.6.1 
und 4.6.2). Insgesamt werden 6.249 m² Grünland aufgewertet, der Eingriff 
in das Landschaftsschutzgebiet ist zu 100 % flächengleich ausgeglichen. 

 

 Schutzgut Landschaftsbild 

Situation  Das geplante Baugebiet wird von der bestehenden Wohnbebauung im Nor-
den und Nordwesten sowie des östlich angrenzenden Bahndamms um-
rahmt. Dieser ist mit Gehölzen bewachsen, welche als Sichtbarriere dienen. 
Südlich schließt freie Landschaft an. Der überwiegende Teil des Gebiets wird 
intensiv ackerbaulich oder als Fettwiese genutzt und ist strukturarm. Der  
gewässerbegleitende Auwaldstreifen entlang des Bauerbachs stellt eine na-
türliche Struktur entlang der südlichen Planungsgebietsgrenze dar. Dieser 
Bereich ist bereits Teil des Landschaftsschutzgebietes „Streuobstwiesen 
zwischen Bauerbach und Flehingen“ (vgl. Abbildung 8, Kap. 2.1.1.4). 
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Vorbelastungen  Neben den umgebenden Wohnhäusern und Gärten sowie der angrenzen-
den Rosenstraße stellt vor Allem die bauplanungsrechtlich zulässige Bebau-
ung im Bereich des rechtskräftigen Bebauungsplans „Am Weiherbrunnen“ 
eine Vorbelastung des Landschaftsbildes dar. 

Bewertung/  
Empfindlichkeit 

Das Schutzgut Landschaftsbild ist durch die bereits zulässige Bebauung 
stark vorbelastet und daher von geringer bis mittlere Bedeutung. Aufgrund 
der Betroffenheit von Landschaftsschutzgebietsflächen und der natürlichen 
Strukturen entlang des Bauerbachgrabens ist das Schutzgut Landschaftsbild 
empfindlich gegenüber der geplanten Erweiterung nach Süden. 

Auswirkungen Auswirkungen auf das Landschaftsbild ergeben sich durch die Erweiterung 
des Wohngebietes nach Süden und die Umnutzung der als privaten Grün-
flächen und „Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden 
Natur und Landschaft“ ausgewiesenen Bereiche im Westen. Der Gehölzbe-
stand entlang des Bauerbachs muss zu großen Teilen gerodet werden.  

 

 Schutzgut Fläche / Boden  

Fläche Da die Ressource Fläche und Boden ein sehr knappes Gut ist, ist ein Ziel der 
Planung dem Grundsatz des schonenden Umgangs mit Grund und Boden 
Rechnung zu tragen. Mit der überwiegend zulässigen Grundflächenzahl 
(GRZ) von 0,4 werden die Baugrundstücke maximal ausgenutzt. 

 

 Natürliche Böden nach Daten des LGRB 

Geologie Geologisches Ausgangsmaterial der Böden im Planungsgebiet sind Ho-
lozäne Abschwemmmassen. 

Natürlich anstehender 
Boden 

Das Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) gibt nur für ei-
nen Teil der Flurstücke im Planungsgebiet Auskunft. Da anzunehmen ist, 
dass die Flächen entlang des Bauerbachs ähnliche Bodeneigenschaften be-
sitzen, wurden die vom LGRB im Südwesten des Gebietes bereitgestellten 
Daten auf die benachbarten Flächen übertragen. Die Bodenschätzungsda-
ten vom LGRB geben die Bodenart Lehm an. Der Boden wird bezüglich der 
Bodenfunktionen in Anlehnung an Heft 31 Luft-Boden-Abfall des Umwelt-
ministeriums7 folgendermaßen bewertet: 

 
  

 
7 Umweltministerium Baden-Württemberg, 1995: Luft – Boden – Abfall, Heft 31; Bewertung von Böden nach ihrer Leistungs-

fähigkeit – Leitfaden für Planungen und Gestattungsverfahren 
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Tabelle 4: Bewertung der natürlichen Böden im Planungsgebiet 

Bodenart / Flurstücks- 
nummer 

Bewertung der Bodenfunktion Gesamt- 
bewertung Klassenzeichen NatVeg NatBod AKiWas FiPu 

L 1 a 2 / L 2 a 2  8 3 3 3 hoch 

   

 Bodenfunktionen: 
NatVeg =  Standort für natürliche Vegetation 
NatBod =  natürliche Bodenfruchtbarkeit 
AkiWas =  Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 
FiPu  =  Filter und Puffer für Schadstoffe 

Bewertungsklassen: 
4 = sehr hoch 
3 = hoch 
2 = mittel 
1 = gering 
0 =  sehr gering 
8 =  keine sehr hohe Bedeu-
tung als Standort für die na-
türliche Vegetation 

   

 
Bewertung der natürli-
chen Böden 

Die im Planungsgebiet vorhandenen Lehmböden sind nährstoffreich und 
besitzen eine hohe Wasserspeicherfähigkeit. Die natürliche Bodenfrucht-
barkeit und die Funktionserfüllung als Filter und Puffer sind ebenfalls als 
hoch zu bewerten.  

 Insgesamt kommt den natürlich anstehenden Böden im Planungsgebiet 
eine hohe Bedeutung für den Bodenschutz zu. 

Vorbelastung Da bereits knapp ¾ der Planungsgebietsfläche durch zwei rechtskräftige Be-
bauungspläne bauplanungsrechtlich überplant sind, ist das Schutzgut Bo-
den jedoch bereits stark vorbelastet. Der Boden hat in diesen Bereichen da-
her nur noch eine geringe Bedeutung für den Bodenschutz.  

Altablagerungen 
 

Im Planungsgebiet sind derzeit keine Altlasten bekannt oder zu erwarten. 

Empfindlichkeit Natürlich anstehende Böden sind gegenüber Versiegelung, Verlagerung, 
und Abgrabung hoch empfindlich. 

Auswirkungen Durch die geplante Umnutzung werden überwiegend bereits planungs-
rechtlich festgesetzte Flächen in Anspruch genommen. Der derzeit rechtlich 
zulässige Versiegelungsgrad von 37 % erhöht sich nach Umsetzung der Pla-
nung auf 56 %. Dies entspricht einer Mehrversiegelung von 4.876 m² gegen-
über der derzeit rechtlich zulässigen Nutzung. 

 

 Schutzgut Wasser 

Oberflächengewässer Ständig Wasser führende Oberflächengewässer sind innerhalb des Bauge-
bietes nicht vorhanden. 

 Entlang der südlichen Geltungsbereichsgrenze verläuft der 
Bauerbachgraben von Ost nach West. Bei einer Begehung mit dem 
zuständigen Wasserrechtsamt wurde festgestellt, dass der im 
Planungsgebiet vorhandene Graben nicht die Verlängerung des Bauerbachs 
ist. Dieser kommt verdolt von Süden und verläuft dann weiter in 
nordwestliche Richtung bis in die Siedlung als ständig wasserführendes 
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offenes Gewässer. Der Grabenabschnitt innerhalb des Geltungsbereiches 
dient wohl der Enwässerung im Taltiefsten und bei stärkeren 
Regenereignissen auch der etwas höher gelegenen Flächen östlich der 
Bahnlinie. Der (Bauerbach)-Graben ist aber nur gelegentlich wasserführend. 

 Entlang der östlichen Planungsgebietsgrenze verläuft ebenfalls ein 
Entwässerungsgraben. Der sogenannte Weiherbrunnengraben ist auch nur 
temporär wasserführend. 

 Beide Gräben sind Gewässer II.-Ordnung und somit von wasserwirtschaftli-
cher Bedeutung. 

Grundwasser Das Baugebiet liegt in der hydrogeologischen Einheit des Gipskeupers und 
Unterkeuper. Dieser ist geprägt durch eine Wechselfolge von Kluft- und 
Karstgrundwasserleitern. Die Deckschicht aus Verschwemmungssediment 
besitzt eine sehr geringe bis fehlende Porendurchlässigkeit und eine mäßige 
bis sehr geringe Ergiebigkeit. 

 Zudem besteht durch die bauplanungsrechtlich zulässige Bebauung bereits 
ein Versiegelungsgrad von 37 %. 

 Die Planungsgebietsfläche besitzt daher eine geringe Bedeutung für die 
Grundwasserneubildung. 

WSG Das Gebiet liegt in keinem festgesetzten oder geplanten Wasserschutzge-
biet. 

Bewertung Insgesamt besitzt das Schutzgut Grundwasser im Planungsgebiet eine ge-
ringe Bedeutung. 

Grundwasser- 
flurabstand 

Bei den im Zuge der Baugrunderkundung durchgeführten Bohrungen 
wurde im südlichen Planungsgebiet in etwa 2,10 – 2,40 m Tiefe (ca. 
189 m.ü.NN) Grundwasser angetroffen.   

Empfindlichkeit Aufgrund der geringen Wasserdurchlässigkeit und der hohen Filter und Puf-
ferfähigkeit der im Planungsgebiet vorhandenen Deckschicht aus Lehmbo-
den (vgl. Tabelle 4), ist das Grundwasser wenig empfindlich gegenüber Ver-
siegelung und Schadstoffeinträgen. Im südlichen Planungsgebiet besteht je-
doch ein relativ geringer Grundwasserflurabstand. Wird während des Baus 
die Deckschicht abgetragen und grundwasserführende Schichten tangiert, 
besteht eine erhöhte Gefährdung, dass Schadstoffe in das Grundwasser ein-
getragen werden.  

Auswirkungen Es sind durch die Erweiterung des Wohngebietes keine erheblichen Auswir-
kungen auf den Wasserhaushalt zu erwarten.  

 

 Schutzgut Luft 

Erhaltung der bestmög-
lichen Luftqualität 

Die Rahmenrichtlinie Luftqualität (96/62/EG) der EU benennt in Artikel 9 die 
Anforderungen für Gebiete, in denen die Werte unterhalb der Grenzwerte 
liegen. Artikel 9 besagt, dass  

 • die Mitgliedsstaaten eine Liste der Gebiete und Ballungsräume, in de-
nen die Werte der Schadstoffe unterhalb der Grenzwerte liegen, zu er-
stellen haben und 

• die Mitgliedsstaaten in diesen Gebieten die Schadstoffwerte unter den 
Grenzwerten halten und sich bemühen, die bestmögliche Luftqualität 
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im Einklang mit der Strategie einer dauerhaften und umweltgerechten 
Entwicklung zu erhalten. 

 Den in Artikel 9 beschriebenen Vorgaben trägt § 50 des Bundes-Immissions-
schutzgesetzes (BImSchG) Rechnung. Dieser besagt, dass bei raumbedeut-
samen Planungen und Maßnahmen in Gebieten, in denen die in Rechtsver-
ordnungen nach § 48a Abs. 1 BImSchG festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden, bei der Abwägung der betroffenen Belange die 
Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität als Belang zu berücksichtigen ist. 
Das BauGB übernimmt wiederum die Anforderungen des § 50 BImSchG an 
die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität als Abwägungsbelang für die 
Bauleitplanung, sodass gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe h BauGB, die Er-
haltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch 
Rechtsverordnung zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der Europäi-
schen Gemeinschaft festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht überschrit-
ten werden, bei der Aufstellung von Bauleitplänen zu berücksichtigen ist. 

Auswirkungen Die vorliegende planungsrechtlich ermöglichte Bebauung wird voraussicht-
lich keine besonderen, für die Luftqualität entsprechender Gebiete relevan-
ten Emissionen zur Folge haben, so dass die Planung zu keinen erheblichen 
Beeinträchtigungen hinsichtlich der bestehenden und zu erhaltenden best-
möglichen Luftqualität führen wird. 

 

 Schutzgut Klima 

Situation 
Umgebung 

Die Ortslage von Bauerbach liegt im Tal des Bauerbachs. Die umgebenden, 
höher gelegenen bewaldeten oder landwirtschaftlich genutzten Flächen 
produzieren Kaltluft, welche bei siedlungsklimatisch relevanten Wetterla-
gen gemäß dem Gefälle Richtung Bauerbach abfließt und somit zur Durch-
lüftung der Siedlung von Bauerbach beiträgt. Die östlich des Planungsgebie-
tes auf einem Damm liegende Stadtbahnlinie bremst diesen Kaltluftstrom 
jedoch bereits stark ab und stellt eine erhebliche Barriere dar. 

Planungsgebiet Auch westlich der Stadtbahn tragen die am Hang liegenden, bisher unbe-
bauten Planungsgebietsflächen zusammen mit den südlich davon gelege-
nen Hangflächen des Wintersbergs zu dieser Kaltluftströmung entlang des 
Bauerbachtals bei. 

Bestehendes 
Planungsrecht 

Da jedoch ein Großteil der Hangflächen nördlich des Bauerbachs bereits 
bauplanungsrechtlich überplant sind, besteht eine hohe Vorbelastung hin-
sichtlich der Kaltluftentstehung. Die rechtlich zulässige Bebauung als Wohn-
gebiet und Verkehrsflächen trägt nicht mehr zur Kaltluftentstehung bei.  

 Die im Bebauungsplan „Kleintierzuchtanlage“ festgesetzten privaten Grün-
flächen und „Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft“ hingegen besitzen weiterhin eine Bedeutung als 
kleinflächiger siedlungsklimatischer Ausgleichsraum.  

Bewertung /  
Empfindlichkeit  

Aufgrund der Vorbelastung durch das bestehende Planungsrecht, besitzt 
die Planungsgebietsfläche insgesamt eine geringe bis mittlere Bedeutung 
als siedlungsklimatischer Ausgleichsraum. Das Siedlungsklima von Bauer-
bach besitzt eine mittlere Empfindlichkeit gegenüber der geplanten Wohn-
gebietserweiterung entlang des Bauerbachs. 
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Auswirkungen Das ursprüngliche Kleinklima der Freifläche ändert sich durch die Bebauung 
sehr stark. Die Luftfeuchtigkeit wird reduziert und die bebaute Fläche trägt 
nicht mehr zur Entstehung von Kalt- oder Frischluft bei, sondern bildet ih-
rerseits eine Wärmeinsel. Aufgrund der bereits bestehenden hohen Vorbe-
lastung durch den Damm der Stadtbahn und dem bestehenden Planungs-
recht sind durch die Erweiterung des Wohngebietes keine erheblichen Aus-
wirkungen auf das Siedlungsklima von Bauerbach zu erwarten. Durch die 
Festsetzung einer etwa 11 m breiten Grünfläche entlang des Bauerbachgra-
bens bleibt eine kleine Kaltluftschneise vorhanden. 

 

 Schutzgut Mensch, Gesundheit und Bevölkerung 

 Erholung/Wohnumfeld 

Situation 
 

Die „Rosenstraße“ und die „Bürgerstraße“ sind in der Freizeitkarte als Rad-
weg auf öffentlicher Straße ausgewiesen. Ansonsten befinden sich im Pla-
nungsgebiet und in der näheren Umgebung keine naturgebundenen Erho-
lungseinrichtungen oder erholungsrelevante Infrastrukturen.  

Auswirkungen Gegenüber der derzeit rechtlich zulässigen Nutzung als Wohngebiet und 
Sondergebiet sind durch die Umsetzung der Planung keine wesentlichen 
Änderungen hinsichtlich der Erholungseignung oder des Wohnumfeldes zu 
erwarten.  

Auswirkungen  
Schallschutz 

Zur Klärung der schalltechnischen Vorbelastung des Gebietes wurde vom 
Büro Heine + Jud eine Schalltechnische Untersuchung8 erarbeitet. Diese un-
tersucht folgendes Thema: 

• Schienenlärm 
 

Zusätzlich wurde vom Büro Heine + Jud eine Stellungnahme zur Schalltech-
nischen Untersuchung9 erarbeitet. Diese untersucht folgendes Thema: 

• Kleintierzuchtanlage 

 Zusammenfassend kommen diese zu folgendem Ergebnis: 

Schienenlärm 
Ergebnis 

Die Orientierungswerte DIN 18005 für allgemeine Wohngebiete werden 
tags bis 4 dB und nachts bis 12 dB überschritten. Die Schwelle der Immissi-
onsgrenzwerte für Zumutbarkeit für Wohngebiete wird tags eingehalten 
und nachts bis rund 8 dB überschritten. Die Schwellenwerte zur Gesund-
heitsgefährdung werden tags und nachts nicht überschritten.  

Beurteilung Aufgrund der Überschreitung sind Schallschutzmaßnahmen gegenüber den 
Schallimmissionen des Schienenverkehrs erforderlich. 

Aktive Schallschutzmaß-
nahmen 

Aktive Schallschutzmaßnahmen sind aufgrund der örtlichen Situation 
(Schienen auf Dammlage) im Geltungsbereich des Bebauungsplanes kaum 
realisierbar.  

 
8 Heine + Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, 2022: Schalltechnische Untersuchung. Bebauungsplan Beim Weiherbrunnen. 1. 

Änderung und Ergänzung in Bauerbach.  

9 Heine + Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, 2023: Bebauungsplanverfahren „Beim Weiherbrunnen - 1. Änd. und Ergänzung“ 
in Bauerbach. Schalltechnische Untersuchung, Stellungnahme. 
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Passive Schallschutz-
maßnahmen 

Es wurden die maßgeblichen Außenlärmpegel berechnet und gemäß DIN 
4109 maximal der Lärmpegelbereich III nachgewiesen. Es wurden diverse 
passive Schallschutzmaßnahmen formuliert. 

Kleintierzuchtanlage 
Zuchttiere 

„Das Hahnenkrähen stellt die einzige, kritische Schallemission auf dem Ver-
einsgelände dar. Im Nachtzeitraum würde es zur Überschreitung des Spit-
zenpegelkriteriums im Plangebiet kommen. Durch die Einführung der 
nächtlichen Stallpflicht für Hähne kann künftig die Überschreitung des zu-
lässigen Wertes für Geräuschspitzen verlässlich verhindert werden. Die Um-
setzung dieser Maßnahme wird durch einen öffentlich-rechtlichen Vertrag 
zwischen der Stadt Bretten und dem Kleintierzuchtverein Bauerbach garan-
tiert.“10 

Veranstaltungen, 
Fahrverkehr 

„Entsprechend gutachterlicher Einschätzung liegen die Beurteilungspegel 

des regelmäßigen Vereinslebens (Zuchttiere, Fahrverkehr, Veranstaltungen) 
tags sowie nachts unter den zulässigen Immissionsrichtwerten. Größere 
Veranstaltungen halten, als seltenes Ereignis bewertet, die geforderten Im-
missionsrichtwerte ein. Das Irrelevanzkriterium und Spitzenpegelkriterium 
der TA Lärm werden tags sowie nachts im Geltungsbereich eingehalten.“11 

Auswirkungen „Durch den benachbarten Kleintierzuchtverein sind künftig keine Über-
schreitungen der Immissionsrichtwerte an den Immissionsorten im Plange-
biet zu erwarten.“12 

Auswirkungen  
Geruchsimmissionen 

Zur Klärung der zu erwartenden Geruchsimmissionen auf das Vorhabenge-
biet wurde vom Büro Lohmeyer GmbH eine Immissionsprognose für Ge-
ruch13 erarbeitet. Diese untersucht folgendes Thema:  

• Kleintierzuchtverein 

 Zusammenfassend kommt dieses zu folgendem Ergebnis: 

Ergebnis „Im Bereich der Baufenster des Plangebiets berechnen sich Geruchsstun-
denhäufigkeiten für die Gesamtbelastung an Geruch von bis zu 2 % der Jah-
resstunden. Auf allen beurteilungsrelevanten Flächen im Plangebiet wird 
somit der Immissionswert nach Anhang 7 der TA Luft (2021) von 10 % für 
Wohngebiete eingehalten.“14 

 

 Kultur- und sonstige Sachgüter, kulturelles Erbe 

Situation Kulturgüter und kulturelles Erbe wie Bodendenkmale oder Baudenkmale 
sind in der näheren Umgebung nicht bekannt. Außergewöhnliche Sachgüter 
liegen nicht vor. 

 
10 Heine + Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, 2023: Bebauungsplanverfahren „Beim Weiherbrunnen - 1. Änd. und Ergänzung“ 

in Bauerbach. Schalltechnische Untersuchung, Stellungnahme. 

11 Heine + Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, 2023: Bebauungsplanverfahren „Beim Weiherbrunnen - 1. Änd. und Ergänzung“ 
in Bauerbach. Schalltechnische Untersuchung, Stellungnahme. 

12 Heine + Jud Ingenieurbüro für Umweltakustik, 2023: Bebauungsplanverfahren „Beim Weiherbrunnen - 1. Änd. und Ergän-
zung“ in Bauerbach. Schalltechnische Untersuchung, Stellungnahme. 

13 Lohmeyer GmbH, 2023: Immissionsprognose für Geruch für den Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen“ in Bretten-Bauer-
bach.  

14 Lohmeyer GmbH, 2023: Immissionsprognose für Geruch für den Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen“ in Bretten-Bauer-
bach. 
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 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern 

Wechselwirkung Es sind keine außergewöhnlichen Wechselbeziehungen zwischen den 
Schutzgütern zu erwarten. 

 

3.0 Empfehlungen für Festsetzungen mit grünordnerischen und 
ökologischen Zielsetzungen zur Übernahme in den 
Bebauungsplan 

 Aus den vorangegangenen Kapiteln wurden Maßnahmen bzw. Festsetzun-
gen zur Minimierung und zum Ausgleich des Eingriffs im Baugebiet entwi-
ckelt, die zur Übernahme in den Bebauungsplan empfohlen werden. (siehe 
auch Anlage 2.1) 

 

3.1 Planungsrechtliche Festsetzungen 

 Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern oder anderen Begrü-
nungen (Pflanzpflicht) 

Allgemeines Die Pflanzpflichten für Einzelbäume und Gehölzgruppen sind gemäß den 
Darstellungen des Maßnahmenplanes (Anlage 2) umzusetzen. Die Gehölze 
sind dauerhaft zu pflegen und bei Abgang zu ersetzen. 

Hochstammpflanzun-
gen in befestigten Berei-
chen 

Für Bäume in befestigten Bereichen (z. B. Straßen, Plätze) sind offene Baum-
scheiben von mindestens 4 m² vorzusehen und eine mit Baumsubstrat nach 
FLL15 zu verfüllende Baumpflanzgrube von mindestens 12 m³ Größe, mit ei-
ner Tiefe von 1,50 m. Eine teilweise Überbauung der offenen Baumscheibe 
ist möglich, wenn der zu überbauende Teil der Baumpflanzgrube mit ver-
dichtbarem Baumsubstrat verfüllt wird. Erforderlichenfalls sind im über-
bauten Bereich Belüftungsrohre vorzusehen. 

Anfahrschutz Die Einzelbäume im Stellplatzbereich und im durch Fahrzeugüberhänge er-
reichbaren Bereich von Pflanzbeeten bzw. Grünstreifen sind mit einem An-
fahrschutz zu versehen (z.B. Baumschutzbügel, Hochbordsteine).  

Leitungsrecht Bei der Pflanzung von Gehölzen sind bestehende Leitungsrechte und daraus 
hervorgehende Mindestabstände so zu beachten, dass eine gegenseitige 
Beeinträchtigung von Gehölz und Leitungen ausgeschlossen werden kann. 

 

 Pflanzpflichten auf öffentlichen Grünflächen 

Straßen- und Parkplatz-
bäume 

Zur Durchgrünung des Baugebietes sind, gemäß den Darstellungen im Maß-
nahmenplan (Anlage 2), im öffentlichen Straßenraum und auf Verkehrs-
grünflächen hochstämmige Laubbäume, Stammumfang mind. 14 - 16 cm, 
zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Baumscheiben sind zu begrünen 
(z.B. mit Bodendeckern, Stauden, Wiesenansaat) und dauerhaft zu pflegen. 

 
15 FFL Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V., 2010: Empfehlungen für Baumpflanzungen 

Teil 2: Standortvorbereitungen für Neupflanzungen. Pflanzgruben und Wurzelraumerweiterung, Bauweise und Substrate 
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Aufgrund der extremen Standortverhältnisse im Straßenraum wird empfoh-
len auf klimaresistente Baumarten zurückzugreifen. Es werden folgende 
Baumarten empfohlen: 

 Alnus x spaethii    Purpurerle  
Carpinus betulus    Hainbuche 
„Frans Fontaine“ oder “Fastigiata“) 
Fraxinus ornus    Blumenesche 
Ulmus hollandica 'Lobel'   Holländische Ulme 
 

 

 Pflanzpflichten auf privaten Grundstücksflächen 

Pflanzpflicht 
Einzelbaum 
pro Baugrundstück 

Zur Durchgrünung des Bebaugebietes ist je angefangene 350 m² Grund-
stücksfläche ein hochstämmiger Laubbaum oder Obsthochstamm mit ei-
nem Stammumfang von mind. 12 - 14 cm anzupflanzen. Die Lage der zu 
pflanzenden Bäume ist nicht festgesetzt. Die rechnerisch ermittelte Anzahl 
ist aufzurunden.  

 

 Pflanzbindungen 

Allgemeines Während der Durchführung von Erd- und Bauarbeiten im Umgriff der zu 
erhaltenden Baumbestände sind diese einschließlich ihres Wurzelraumes 
gemäß DIN 18920 „Maßnahmen zum Schutz von Bäumen, Pflanzenbestän-
den und Vegetationsbeständen bei Baumaßnahmen“ zu sichern.  

Erhalt Gewässerbeglei-
tender Auwaldstreifen 
(B 1) 

Der im Maßnahmenplan mit Erhalt gekennzeichnete Gehölzbestand entlang 
des Altgrabens dient potentiell Fledermäusen als Leitstruktur und ist dauer-
haft zu erhalten. Abgängige Gehölze sind durch Arten gemäß der Artenliste 
zu ersetzen. 

 

 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Maßnahmenfläche  
M 1: 
Blütenreiche Hochstau-
denvegetation 

Die frisch-feuchte Vegetation auf der Maßnahmenfläche M 1 ist soweit wie 
möglich zu erhalten und vor Eingriffen durch die Bautätigkeit durch Bau-
zäune zu schützen. Die Fläche ist mit einer kräuterreichen Saatgutmischung 
südwestdeutscher Herkunft anzusäen und als Hochstaudenflur zu entwi-
ckeln.  

Maßnahmenfläche  
M 2: 
Südliche Eingrünung 
entlang des Bauerbachs 
 

Die Maßnahmenfläche M 2 erstreckt sich entlang der südlichen Planungs-
gebietsgrenze, dient der Eingrünung des Gebietes nach Süden, dem Erhalt 
einer potentiellen Leitstruktur für Fledermäuse und der Wiederherstellung 
von Feuchtvegetation.  

M 2.1 Der vorhandene Gehölzbestand auf der nördlichen Böschung des Altgra-
bens ist zu erhalten (vgl. auch B 1) und durch die Anpflanzung von 5 hoch-
stämmigen Laubbäumen gemäß Artenverwendungsliste (Tabelle 5), mit ei-
nem Stammumfang von mind. 12-14 cm, zu ergänzen. Die Fläche unter den 
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Bäumen ist als blütenreicher Staudensaum durch Ansaat einer kräuterrei-
chen Saatgutmischung aus südwestdeutscher Herkunft zu entwickeln.  

M 2.2 Die Böschungen des nach Süden verlegten Grabens sind in den breiteren 
Bereichen abzuflachen und mit einer kräuterreichen Ufermischung aus süd-
westdeutscher Herkunft anzusäen. Gemäß den Darstellungen im Maßnah-
menplan sind Gehölzgruppen aus Bäumen (Mindeststammumfang 12–14 
cm) und Sträuchern zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Gehölzarten 
sind gemäß der Artenverwendungsliste (Tabelle 5) auszuwählen.  

 

 Flächen zum Rückhalt von Niederschlagswasser 

M 3:  
Regenrückhaltemulden 

Die im Planungsgebiet ausgewiesenen Flächen zum Regenrückhalt, sind mit 
einer Oberbodenschicht anzudecken und mit einer autochthonen kräuter-
reichen Saatgutmischung aus südwestdeutscher Herkunft anzusäen. 

 

Tabelle 5: Artenliste 

 
Bäume  
Acer platanoides     Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus    Bergahorn  
Alnus glutinosa     Schwarzerle 
Betula pendula     Hängebirke 
Carpinus betulus     Hainbuche 

Fraxinus excelsior     Gemeine Esche ! 
Prunus avium     Vogelkirsche 
Quercus petraea     Traubeneiche 
Quercus robur     Stieleiche 
Salix rubens     Fahlweide 
Tilia cordata     Winterlinde 
Ulmus minor     Feldulme 
 
!  Achtung: anfällig für Eschentriebsterben 
 
Sträucher: 
Cornus sanguinea   Roter Hartriegel 
Euonymus europaeus   Pfaffenhütchen 
Frangula alnus    Faulbaum 
Ligustrum vulgare   Gemeiner Liguster 
Rosa canina    Hundsrose 
Salix caprea    Sal-Weide 
Salix purpurea    Purpurweide 
Salix triandra    Mandel-Weide 
Sambucus nigra    Schwarzer Holunder 
Sambucus racemosa   Trauben-Holunder 
Viburnum opulus    Gewöhnlicher Schneeball 
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 Maßnahmen zum Ausgleich 

 Interne Ausgleichsmaßnahmen 

Interne Maßnahmen Folgende durch Planeinschriebe und schriftliche Festsetzungen im Bebau-
ungsplan gesicherte Maßnahmen innerhalb des Geltungsbereiches des Be-
bauungsplanes werden den Eingriffen im Bebauungsplan "Beim Weiher-
brunnen – 1. Änderung und Erweiterung" zugeordnet: 

 • Maßnahmenfläche M 1 (Hochstaudenflur) 

• Maßnahmenfläche M 2 (Bauerbachgraben) 

 

 Externe Ausgleichsmaßnahmen  

externe Maßnahmen 
 

Folgende Ausgleichsmaßnahmen auf städtischen externen Flächen sind den 
Eingriffen im Bebauungsplan "Beim Weiherbrunnen – 1. Änderung und Er-
weiterung" zuzuordnen und zu sichern. Detaillierte Beschreibungen und 
Hinweise zur Entwicklung und Pflege sind Kapitel 4.6 zu entnehmen. 

Maßnahme E 1:  
Wiesen am Schinderbu-
ckel 

Die externe Maßnahmenfläche E 1 umfasst eine etwa 3.439 m² große Teil-
fläche des Flurstücks 6331 auf Gemarkung Bauerbach. Durch Anpassung 
des Mahdregimes ist die Fläche dauerhaft aufzuwerten. Ziel ist die Dauer-
hafte Herstellung einer FFH-Mähwiese. Die Maßnahme dient neben dem 
baurechtlichen Eingriffs-Ausgleich dem Ausgleich des Eingriffs in das Land-
schaftsschutzgebiet. 

Maßnahme E 2:  
Wiesen beim Weckerles-
brunnen 
 

Die externe Maßnahmenfläche E 2 umfasst Teilflächen der Flurstücke  
1503/1, 1504/1, 1504/2 und 1505 auf Gemarkung Bretten und ist insgesamt 
4.486 m² groß. Durch Anpassung des Mahdregimes ist die Fläche dauerhaft 
aufzuwerten. Ziel ist die Entwicklung und der dauerhafte Erhalt einer FFH-
Mähwiese. Die Maßnahme dient neben dem baurechtlichen Eingriffs-Aus-
gleich dem Ausgleich des Eingriffs in das Landschaftsschutzgebiet. 

Maßnahme E 3:  
Auwaldstreifen 

Auf den Flurstücken 5841 und 5842, Gemarkung Bauerbach, ist entlang ei-
nes Grabens ein insgesamt 1.525 m² umfassender gewässerbegleitender 
Auwaldstreifen durch Pflanzung von Schwarzerle (Alnus glutinosa), Bruch-
weide (Salix fragilis), Silberweide (Salix alba) und einzelne Eschen (Fraxinus 
excelsior) zu entwickeln. Die Maßnahme dient neben dem baurechtlichen 
Eingriffs-Ausgleich, auch dem gleichartigen Ausgleich des Eingriffs in das ge-
setzlich geschützte Biotop „Auwaldstreifen am Bauerbach südöstlich der 
Ortschaft Bauerbach“. 

Maßnahme E 4: 
Streuobstwiese 
 

Die Maßnahmenfläche E 4 umfasst das 7.126 m² große Flurstück 5099 im 
Süden der Gemarkung Bauerbach. Die Grünlandfläche ist mit hochstämmi-
gen Streuobstbäumen aufzupflanzen und dauerhaft extensiv zu pflegen. 
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Maßnahme E 5: 
Amphibienlaichgewäs-
ser 
 

Auf dem Flurstück 5328 im Westen der Gemarkung Bauerbach, ist ein Am-
phibienlaichgewässer herzustellen. Dieses sollte einen Anschluss an den be-
stehenden Fischteich mit kleiner Rohrverbindung haben und etwa 5 m x 
10 m groß und 1 m tief sein. Für eine möglichst lange Wasserhaltung ist die 
Mulde ggf. mit bindigem Material (Zon/Lehm) abzudichten. Ein gelegentli-
ches Trockenfallen außerhalb der Amphibienlaichzeit ist erwünscht, so dass 
sich in dem Laichgewässer kein Fischbesatz einstellen kann. Es werden Kos-
ten von 10.100 € (= 40.400 ÖP) den Eingriffen durch den Bebauungsplan 
zugeordnet. Die Planung des Amphibienlaichgewässers ist eng mit der Un-
teren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

 

 Maßnahmen und Hinweise zum Artenschutz 

Brutvögel Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 2 
BNatSchG darf die Fällung von Gehölzen nur außerhalb der Brutzeit im Zeit-
raum vom 01. Oktober bis zum 28. Februar erfolgen. Sind Gehölzentnah-
men zur Realisierung des Vorhabens nicht zwingend erforderlich, sind diese 
zu unterlassen. 

CEF-Maßnahme 
Höhlenbrüter 

Für die voraussichtlich entfallenden Brutstätten von Blaumeise (zwei Brut-
paare) und Kohlmeise (zwei Brutpaare), sind zur Vermeidung des Ver-
botstatbestands der Zerstörung von Fortpflanzungsstätten nach § 44 Abs. 1 
Nr. 3 BNatSchG folgende Nisthilfen aus Holzbeton als vorgezogene Aus-
gleichsmaßnahme zu installieren: 

• 4 Nistkästen für Kleinmeisen (an Bäumen oder Gebäuden) 

• 4 Nistkästen für Großmeisen (an Bäumen oder Gebäuden) 

Hinweis Das Aufhängen der aufgeführten erforderlichen Nistkästen wurde bereits 
im Rahmen der Artenschutzmaßnahmen für den Bebauungsplan „Obere 
Krautgärten – 1. Änderung und Erweiterung“ am 17. Februar 2022 erledigt16. 

Gutachterliche  
Empfehlung 
Haussperling 

An den an die Krautgärten angrenzenden Neubauten sollten Koloniekästen 
für Haussperlinge installiert werden, um die im Rückgang begriffene Popu-
lation der Art zu unterstützen. 

Fledermäuse 
Gutachterliche  
Empfehlung 

Zum Schutz der im Planungsgebiet jagenden Fledermäuse sollte auf eine 
vermeidbare Lichtverschmutzung verzichtet werden. Lichtquellen sind da-
her zum Boden strahlend anzubringen. Der Insektenanflug (z. B. Nachtfal-
ter, nachtaktive Käfer und Zweiflügler) an die Beleuchtung ist ebenfalls zu 
vermeiden. Es werden Natriumdampf-Niederdrucklampen oder LED-
Leuchten empfohlen. 

Großer Feuerfalter 
Vermeidungsmaß-
nahme 

Um Verletzung oder Tötung der Puppen und Larven des Großen Feuerfalters 
zu vermeiden, müssen die Ampferpflanzen ausgestochen (mit Spaten oder 
Ampferstecher) und auf die Maßnahmenfläche E 6 umgesiedelt werden. 
Dieses Vorgehen ist auf die Zeit von Anfang Juni bis Anfang September be-
schränkt, um die Beeinträchtigungswahrscheinlichkeit von Puppen und Lar-
ven so weit wie möglich zu senken. 

 
16 BIOPLAN (24.08.2022): Aufhängen von Nistkästen (CEF-Maßnahme) für die beiden Bebauungsplanvorhaben „Obere Krautgär-

ten – 1. Änderung“ und „Beim Weiherbrunnen – 1. Änderung und Erweiterung“ in Bretten-Bauerbach 
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CEF-Fläche Feuerfalter Um dem Tatbestand der Zerstörung von Fortpflanzungsstätten einer streng 
geschützten Art vorzubeugen, sind auf der 590 m² großen Teilfläche des 
Bauerbacher Grabenflurstücks 6771, als CEF-Maßnahme Fortpflanzungs-
stätten für den Großen Feuerfalter herzustellen (Lage siehe Kapitel 4.6.6).  

 Die Süd- und Südwestböschung ist für die Umsiedlung der Ampferpflanzen 
vorzusehen. Zur Förderung der Pflanzen werden offene Rohbodenstellen 
geschaffen. Die Nord- und Nordostböschung des Grabens ist mit einem blü-
tenreichen Staudensaum anzusäen und entsprechend zu pflegen (Mahd 
ein- bis zweimal jährlich, Abräumen des Mahdguts, kein Mulchen). Um die 
fachlich korrekte Umsetzung sicherzustellen, ist eine enge Betreuung und 
Abnahme der Maßnahmen durch eine ökologische Baubegleitung erforder-
lich. 

 



Grünordnungsplan zum Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen-1. Änderung und Erweiterung“ 
in Bauerbach 

 36 

 

BIOPLAN Gesellschaft für Landschaftsökologie und Umweltplanung GbR, St.-Peter-Str. 2, 69126 Heidelberg, Tel. 06221/4160730 

 

4.0 Gegenüberstellung von Eingriff und Ausgleich 

Gesetzliche Grundlage Im Zuge des geplanten Vorhabens entstehen Eingriffe in Natur und Land-
schaft. Diese unterliegen der Eingriffsregelung nach Bundes- bzw. Lan-
desnaturschutzgesetz. 

 

4.1 Methodisches Vorgehen zur Ermittlung von Eingriff und 
Ausgleich 

Vorgehensweise Die nachfolgende Abbildung zeigt die Arbeitsschritte zur Behandlung der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung. 

 

Abbildung 10:  
Arbeitsschritte der na-
turschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung 

 Arbeitsschritte zur Behandlung der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung in der Bauleitplanung 

    

 
Schritt 1 

 
Erfassen und Bewerten von Natur und Landschaft (Bestandsauf-
nahme), Bewertung der Empfindlichkeit 
 

  

    

 
Schritt 2 

 
Erfassen der Auswirkungen des Eingriffs und (Weiter)entwick-
lung der Planung im Hinblick auf Verbesserungen für Natur-
haushalt und Landschaftsbild 
 

  

    

 
Schritt 3 

 
Ermitteln des Umfangs erforderlicher Ausgleichsflächen 
 

  

    

 
Schritt 4 

 
Auswählen geeigneter Flächen für den Ausgleich und natur-
schutzfachlich sinnvoller Ausgleichsmaßnahmen als Grundlage 
für die Abwägung 
 

  

 
 
 Für die Schutzgüter Boden sowie Pflanzen und Tiere wird eine Eingriffs-Aus-

gleichs-Bilanzierung nach standardisierten Bewertungsverfahren erarbei-
tet. Eine Gegenüberstellung des Eingriffs-Ausgleichs sämtlicher Schutzgüter 
ist derzeit in Arbeit. 

Hinweis Da es sich bei der vorliegenden Planungsgebietsfläche um einen zum Teil 
bereits baurechtlich geregelten und bebauten Bereich handelt (vgl. Kap. 
1.2), ist für diese Teilbereiche für die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung die 
derzeit rechtlich zulässige Nutzung gemäß dem seit 2001 rechtskräftigen Be-
bauungsplan „Kleintierzuchtanlage“ (vgl. Abbildung 4) bzw. dem seit 2009 
rechtskräftigen Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen“ (vgl. Abbildung 3) 
als Status quo anzusetzen. 
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4.2 Zusammenfassende Darstellung von Bestandsbewertung und 
Erheblichkeit des Eingriffs i. S. der Eingriffsregelung 

 
 

Im Rahmen der Schutzgutsbetrachtung im Umweltbericht wurde bereits 
eine Bewertung der Schutzgüter vorgenommen und darauf hingewiesen, 
wenn ein Eingriff im Sinne der Eingriffsregelung erheblich ist. 

Bestandsbewertung Aus der nachfolgenden Zusammenstellung in Tabelle 6 kann die Einstufung 
der Schutzgüter im Planungsgebiet ersehen werden. Aufgrund der hohen 
Vorbelastung durch das bestehende Planungsrecht sind die Schutzgüter 
überwiegend von geringer bis mittlerer Bedeutung. Lediglich der entlang 
des Bauerbachs vorhandene Auwaldstreifen mit Feuchtvegetation, sowie 
noch natürlich gelagerte Böden im Erweiterungsbereich sind von hoher Be-
deutung.  

Erheblichkeit Aus der Überlagerung der Bestandsbewertung mit der Empfindlichkeit ge-
genüber dem Vorhaben ergibt sich unter Berücksichtigung der Eingriffsin-
tensität die potentielle Beeinträchtigung eines Schutzgutes. Diese gibt Aus-
kunft darüber, ob ein Eingriff im naturschutzrechtlichen Sinne erheblich ist. 

 
 

Tabelle 6: Bewertung des Bestandes im Planungsgebiet; 
Schutzgutbezogene Beurteilung der Erheblichkeit des Eingriffs 

Schutzgut Bestands- 
bewertung 

Empfindlichkeit 
gegenüber 

potentieller 
Wirkfaktoren 

(siehe Tabelle 2) 

pot. Beeinträchti-
gung durch das 

Vorhaben 

Erheblichkeit des 
Eingriffs 

i. S. d. 
Eingriffsregelung 

Pflanzen und Tiere � - � � � erheblich 

Landschaftsbild / 
Erholung � - � � � nicht erheblich 

Boden / Fläche 
versiegelt, bebaut 
 

� � � nicht erheblich 

Natürliche Böden 
 � � � erheblich 

Wasser  
Grundwasser � � � nicht erheblich 

 
Oberflächenwasser 
 

� - � � � nicht erheblich 

Klima / Luft � - � � � nicht erheblich 

 Zeichenerklärung zu Tabelle 6: 

 � = gering 

� = mittel  

� = hoch 
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4.3 Eingriffs-Ausgleich in Bezug auf das gesetzlich geschützte 
Biotop“ Auwaldstreifen am Bauerbach südöstlich der 
Ortschaft Bauerbach“ 

Ausgangssituation Durch die Umsetzung der Planung wird in das innerhalb des Geltungsbe-
reichs gelegene gesetzlich geschützte Biotop „Auwaldstreifen am Bauer-
bach südöstlich der Ortschaft Bauerbach“ (Biotop-Nr. 169182150316) ein-
gegriffen. 

rechtliche Vorgaben Gemäß § 30 (2) BNatSchG sind Handlungen, die zu einer Zerstörung oder 
einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung geschützter Biotope führen 
können, verboten. Nach § 30 (3) BNatSchG kann von den Verboten des Ab-
satzes 2 auf Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die Beein-
trächtigungen ausgeglichen werden können. I. d. R. sind die Biotopfunktio-
nen gleichartig und gleichwertig auszugleichen. 

Abbildung 11:  
Lage gesetzlich  
geschützter Auwald-
streifen (Quelle: Daten- 
und Kartenserver 
LUBW, 2022) 

 

Offenlandbiotop-
kartierung 2015 

In der Offenlandbiotopkartierung von 2015 wird das gesetzlich geschützte 
Biotop wie folgt beschrieben: 

 „Der Gewässerbegleitende Auwaldstreifen stockt am südöstlichen 
Gemeinderand von Bauerbach im Grünland. Er ist hochwüchsig und wenig 
dicht. Geprägt wird er von Schwarz-Erle und Gewöhnlicher Esche. 
Weitere Baumarten wie zum Beispiel Berg-Ahorn sind nur beigemischt. Die 
Strauchschicht wird vor allem von Gewöhnlichem Pfaffenkäppchen und 
Schwarzem Holunder aufgebaut. Krautschicht und Saumvegetation werden 
von Nährstoffzeigern wie zum Beispiel Großer Brennessel dominiert. 
Nässezeiger wie zum Beispiel Schilf treten hinzu. Unter dieser 
Biotopnummer wurde das Altbiotop 169182150315, welches sich 
inzwischen ebenfalls zum Auwaldstreifen entwickelt hat, auf Grund 
ähnlicher Biotopausstattung miterfasst. Auch südlich angrenzend stockt 
nun ein Abschnitt mit Auwald.“ 

Derzeitiges  
Planungsrecht 

Der gesetzlich geschützte Auwaldstreifen entlang des Bauerbachs liegt  zum 
Teil innerhalb des seit 2001 rechtskräftigen Bebauungsplans „Kleintier-
zuchtanlage“ und ist hier zum Erhalt mit einer Pflanzbindung belegt. Zudem 
ist beidseitig eine „Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Ent-
wicklung von Boden Natur und Landschaft“ festgesetzt und als Ausgleichs-
fläche definiert.  
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Abbildung 12:  
Bebauungsplan „Klein-
tierzuchtanlage“, 2001 

 

„Obere Krautgärten“ Ein kleiner Teilbereich liegt innerhalb des 2022 aufgestellten Bebauungspla-
nes „Obere Krautgärten – 1. Änderung“. 

 Der nach § 13a BauGB aufgestellte Bebauungsplan „Obere Krautgärten – 1. 
Änderung“ sieht den weitgehenden Erhalt des gesetzlich geschützten 
Biotops vor (vgl. Abbildung 13). Dieses ist hier mit einer Pflanzbindung 
belegt. Daneben sind die angrenzenden Bereiche als „Fläche und  
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft“ festgesetzt. Im Südwesten grenzt eine Fläche für den 
Regenrückhalt an das gesetzlich geschützte Biotop. Durch die Herstellung 
eines Überlaufs vom Regenrückhaltebecken in den Bauerbach muss 
kleinflächig in die Bachböschung eingegriffen werden.  

Abbildung 13:  
Bebauungsplan „Obere 
Krautgärten – 1. Ände-
rung“, 2022 
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Foto 7:    
gesetzlich geschütztes 
Biotop im Bereich 
„Obere Krautgärten“ 
 

 

Eingriff durch Erschlie-
ßungsstraße und Ent-
wässerungsplanung 

Während durch die Umsetzung des Bebauungsplanes „Obere Krautgärten – 
1 . Änderung“ der gewässerbegleitende Auwaldstreifen bis auf wenige m² 
im Bereich des Überlaufs erhalten bleiben kann, wird ein Großteil des 
östlich anschließenden Auwaldabschnitts durch die den Bauerbach 
querende Erschließungsstraße in Anspruch genommen.  

Foto 8:    
gesetzlich geschütztes 
Biotop im Bereich 
„Beim Weiherbrunnen“ 
 

 
 

Abbildung 14:  
Eingriff in den gesetzlich  
geschützten Auwald-
streifen, Geltungsbe-
reich „Obere Krautgär-
ten“ orange; Geltungs-
bereich „Beim Weiher-
brunnen“ gelb 
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 Ein weiterer Eingriff in den Auwaldstreifen entsteht durch die geplante 
Entwässerung des Gebietes. Neben der Anlage von Rückhaltemulden ist die 
Verlegung des Bauerbachgrabens an den südlichen Gebietsrand 
vorgesehen. Ein Teil der mit Gehölzen bestandenen Nordböschung des Alt-
grabens kann erhalten werden. Der zukünftige Grabenverlauf liegt jedoch 
aus entwässerungstechnischen Gründen tiefer und verläuft in einem neu 
angelegten Graben weiter südlich. Dadurch ist der verbleibende Gehölz-
streifen zukünftig vom zeitweise wasserführenden Graben getrennt. Daher 
ist davon auszugehen, dass auch dort wo nicht direkt in den Gehölzbestand 
eingegriffen wird, indirekt Auswirkungen duch die Änderung der 
Standortverhältnisse entstehen. 

Auswirkungen Durch die Umsetzung der Planung gehen etwa 430 m² des Auwaldstreifens 
komplett verloren, die im Geltungsbereich „Beim Weiherbrunnen – 1. 
Änderung und Erweiterung“ verbleibenden 128 m² werden durch Änderung 
der Standortverhältnisse abgewertet.  

Ausgleich Für den Eingriff in das gesetzlich geschützte Biotop muss ein Ausnahmean-
trag gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehörde ge-
stellt werden. Zudem muss der Eingriff gleichartig und gleichwertig ausge-
glichen werden. 

 Die Planung sieht einen vollständigen Ausgleich der Eingriffe im Zuge der 
Umsetzung der beiden Bebauungspläne durch die Entwicklung eines 
4.300 m² umfassenden Auwaldstreifens entlang des Bauerbachs östlich der 
Stadtbahn vor (vgl. Kap. 4.3). 

 
 

4.4 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung Schutzgut Pflanzen und 
Tiere 

 Methodisch wird für die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung das Verfahren der 
Ökokontoverordnung17 herangezogen. 

Gegenüberstellung von 
Bestand und Planung 
nach o. g. Verfahren 

Tabelle 7 zeigt die Bewertung des Zustands des Planungsgebiets vor Umset-
zung der Planung. In Tabelle 8 wird die Wertigkeit des Planungsgebiets nach 
Umsetzung der Planung prognostiziert.  

Hinweis Da es sich bei der vorliegenden Planungsgebietsfläche um zum Teil bereits 
baurechtlich geregelte Bereiche handelt, sind für diese Teilbereiche für die 
Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung die derzeit rechtlich zulässigen Nutzungen 
gemäß dem seit 2009 rechtskräftigen Bebauungsplan „Am Weiherbrunnen“ 
und dem seit 2001 rechtskräftigen Bebauungsplan „Kleintierzuchtanlage“ 
(vgl. Abbildung 15 und Abbildung 16) als Status quo anzusetzen.  

 Die Überschneidungsfläche der rechtskräftigen Bebauungspläne und des in 
Aufstellung befindlichen Bebauungsplans wird vollständig bilanziert, inklu-
sive der südlich des Bauerbachs gelegenen Teilfläche.  

 
17 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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Abbildung 15:  
Auszug aus dem rechts-
kräftigen Bebauungs-
plan „Am Weiherbrun-
nen“ 

 

Abbildung 16:  
Auszug aus dem rechts-
kräftigen Bebauungs-
plan „Kleintierzuchtan-
lage“, Planungsgebiet 
siehe rote Umrandung 
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Tabelle 7: Bewertung des Bestandes 

Nr. Biotoptyp 

N
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t 
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rt
sp
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e 
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m
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l 

ggf. Begrün-
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r 
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e
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Fläche 
[m²] 

Bilanz-
wert [ÖP] 

 Bestand gem. rechtskräftigen Bebauungsplan „Kleintierzuchtanlage“ 

35.42 Gewässerbegleitende Hoch-
staudenflur 

19 11 - 19 - 39   0 19 873 16.587 

52.33 Gewässerbegleitender  
Auwaldstreifen (gesetzlich 
geschütztes Biotop)  

28 16 - 28 - 45   0 28 442 12.376 

60.25 Grasweg 6 6   0 6 171 1.026 

60.60 Garten [alle Untertypen] 6 6 - 12   0 6 2.851 17.106 

 Bestand gem. rechtskräftigen Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen“ 

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 16 9 - 16 - 27   -6 10 465 4.650 

45.10 -
45.30a 

Einzelbäume auf sehr ge-
ring- bis geringwertigen Bio-
toptypen (Straßenbäume) 

8 4 - 8   0 8     

  3 Stk        x 92 cm x 8 ÖP/cm    =  2.208 

60.10 Von Bauwerken bestandene 
Fläche 

1 1   0 1 4.999 4.999 

60.20 Straße, Weg oder Platz 1 1   0 1 3.404 3.404 
60.50 Kleine Grünfläche [alle Un-

tertypen] 
4 4 - 8   0 4 66 264 

60.60 Garten [alle Untertypen] 6 6 - 12   0 6 5.644 33.864 

 Bestand Erweiterungsfläche 

33.41 Fettwiese mittlerer  
Standorte 

13 8 - 13 - 19   0 13 868 11.284 

35.64 Grasreiche ausdauernde  
Ruderalvegetation 

11 8 - 11 - 15   0 11 2.022 22.242 

37.11 Acker mit fragmentarischer 
Unkrautvegetation 

4 4 - 8   0 4 2.935 11.740 

52.33 Gewässerbegleitender  
Auwaldstreifen (gesetzlich 
geschütztes Biotop) 

28 16 - 28 - 45   0 28 113 3.164 

60.23 Weg oder Platz mit wasser-
gebundener Decke, Kies 
oder Schotter 

2 2 - 4   0 2 185 370 

60.25 Grasweg 6 6   0 6 878 5.268 

Gesamtsumme Fläche 25.916  

Gesamtsumme Ökopunkte Bestand  150.552 
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Tabelle 8: Bewertung des voraussichtlichen Zustands nach Umsetzung der Planung 

Nr. Biotoptyp 
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Fläche 
[m²] 

Bilanz-
wert [ÖP] 

35.42 Gewässerbegleitende Hoch-
staudenflur 

19 11 - 19 - 25   0 19 510 9.690 

35.64 Grasreiche ausdauernde 
Ruderalvegetation 

11 8 - 11   0 11 2.254 24.794 

52.33 Gewässerbegleitender Au-
waldstreifen (Bestand) 

28 16 - 28 - 45 
Geänderte Stand-
ortverhältnisse  

-4 24 128 3.072 

42.20 Gebüsch mittlerer Stand-
orte 

14 10 - 14 - 16   0 14 290 4.060 

45.10 -
45.30a 

Einzelbäume auf sehr ge-
ring- bis geringwertigen Bi-
otoptypen (60.50) 

8 4 - 8 
Straßenbäume, 
StU 14-16 cm 

0 4    

  5 Stk      x       ( 14 cm + 80 cm) x 4 ÖP/cm =  1.880 

45.10 -
45.30a 

Bäume auf mittelwertigen 
Biotoptypen 

6 3 - 6   6    

  5 Stk      x       ( 14 cm + 80 cm) x 6 ÖP/cm =  2.820 

60.10 Von Bauwerken bestandene 
Fläche (GRZ + Nebenflä-
chen) 1 1   0 1 9.615 9.615 

60.20 Straße, Weg oder Platz 1 1   0 1 4.868 4.868 

60.40 Fläche mit Ver- oder Entsor-
gungsanlage  2 2   0 2 30 60 

60.50 Kleine Grünfläche  4 4    0 4 170 680 

60.60 Garten 6 6    0 6 8.051 48.306 

Gesamtsumme Fläche 25.916  

Gesamtsumme Ökopunkte Planung  109.845 

 
Ergebnis Aus der Gegenüberstellung von Bestand und Planung ergibt sich: 

. / . 

Ökopunkte Bestand              

Ökopunkte Planung       

150.552 ÖP 

109.845 ÖP   

(100,00 %) 

(  72,96 %) 

 Ökopunktedefizit gesamt   40.707 ÖP (  27,04%) 

 
 Die durchgeführte Biotoptypenbewertung und die rechnerische Bilanzie-

rung zeigen, dass durch die Umsetzung der vorliegenden Planung und der 
darin festgesetzten internen Minimierungs- und Kompensationsmaßnah-
men der Eingriff in das Schutzgut Pflanzen und Tiere nicht voll kompensiert 
wird. Es verbleibt ein rechnerisches Defizit von 40.707 Ökopunkten, wel-
ches extern ausgeglichen werden muss. 
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Externe Kompensation Die weitere Kompensation erfolgt durch externe Maßnahmen (vgl. Kap. 
3.1.5.2). 

4.5 Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung Schutzgut Boden 

Verfahren Die Beurteilung von Eingriff und Ausgleich erfolgt anhand der Bewertung 
von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit 18 sowie anhand des Verfahrens zur 
Bodenbewertung im Rahmen der Ökokontoverordnung19 (siehe Kap. 2.1.3). 

Bodenfunktionen Bei der Ermittlung der Wertstufe eines Bodens werden somit folgende Bo-
denfunktionen betrachtet: 

• Natürliche Bodenfruchtbarkeit 

• Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 

• Filter und Puffer für Schadstoffe 

• Sonderstandort für naturnahe Vegetation 
Mithilfe von Kenngrößen des Bodens werden diese Funktionen entspre-
chend ihrer Leistungsfähigkeit in die Bewertungsklassen 0 (versiegelte Flä-
chen, keine Funktionserfüllung) bis 4 (sehr hohe Funktionserfüllung) einge-
teilt. Für die Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ 
werden nur Standorte der Bewertungsklasse 4 (sehr hoch) berücksichtigt. 

Wertstufen Bewertungsklasse Funktionserfüllung 
0 = keine (versiegelte Flächen) 
1 = gering 
2 = mittel 
3 = hoch 
4 = sehr hoch 

Fallunterscheidungen Für die Gesamtbewertung des Bodens werden folgende Fälle unterschie-
den: 

Sonderfall besondere 
Bedeutung als Standort 
für natürliche Vegeta-
tion 

Erreicht die Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ die 
Bewertungsklasse 4 (sehr hoch), wird der Boden bei der Gesamtbewertung 
in die Wertstufe 4 eingestuft. 

Reguläre Bewertung In allen anderen Fällen wird die Wertstufe des Bodens über das arithmeti-
sche Mittel der Bewertungsklassen für die anderen drei Bodenfunktionen 
ermittelt. Die Bodenfunktion „Sonderstandort für naturnahe Vegetation“ 
wird dann nicht einbezogen. 

 
Ökopunkte nach Öko-
kontoverordnung 

Die Ökokontoverordnung20 von Baden-Württemberg weist den errechneten 
Mittelwerten Ökopunkte zu: 

 
  

 
18 Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (2010): Bewertung von Böden nach ihrer 

Leistungsfähigkeit - Leitfaden für Planungen und Gestattungsverfahren 

19 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-
geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 

20 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-
geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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Tabelle 9: Wertstufen von Böden und Umrechnung  

in Ökopunkte 

Wertstufe 
Gesamtbewertung der 

Böden 
Bedeutung Ökopunkte pro m² 

0 keine (versiegelte Fläche) 0 

1 gering bis mäßig 4 

2 mittel 8 

3 hoch 12 

4 sehr hoch 16 
 

 Tabelle 10 zeigt die Bewertung des Bodens vor dem Eingriff, in Tabelle 11 
ist die Bewertung nach Umsetzung der Planung ersichtlich. 

 
 

Tabelle 10: Bestandsbewertung  

Flächenart 

Bewertungs-
klassen für 
die Boden-
funktionen 

Wertstufe 
(Gesamtbe-
wertung der 

Böden) 

Ökopunkte  
je m² 

Flächengröße 
[m²] 

Ökopunkte / 
Fläche 

Bestand gem. rechtskräftigen Bebauungsplan „Kleintierzuchtanlage“ 

Grasweg 0 - 1 - 0 0,333 1,33 171 227 

Private Grünflächen 3 – 3 – 3 3,000 
-10% wg. beste-
hender Nutzung  

10,80 
2.851 30.791 

Natürliche Böden 3 – 3 – 3 3,000 12,00 1.315 15.780 

Bestand gem. rechtskräftigen Bebauungsplan „Beim Weiherbrunnen“ 

Versiegelte Flächen  
(Gebäude, Nebenflä-
chen, Straße) 

0 – 0 - 0 0,000 0,00 8.403 0 

Verkehrsgrünflächen 1 - 1 - 1 1,000 4,00 66 264 

Hausgärten 3 – 3 – 3 3,000 
-10% wg. beste-
hender Nutzung  

10,80 
6.109 65.977 

Bestand Erweiterungsfläche 

Grasweg 0 - 1 - 0 0,333 1,33 1.063 1.414 

Natürliche Böden 3 – 3 – 3 3,000 12,00 5.938 71.256 

Summe Ökopunkte  185.709 

Summe Fläche       25.916  
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Tabelle 11: Bodenbewertung Planung 

Flächenart 

Bewertungs-
klassen für 
die Boden-
funktionen 

Wertstufe 
(Gesamt-

bewertung 
der Böden) 

Öko-
punkte 

Abschlag auf-
grund von Boden-

verdichtung/ 
Überformung/ 
Versiegelung 

Flächen-
größe 
[m²] 

Öko-
punkte / 
Fläche 

versiegelte Flächen 
(überbaubare Grund-
stücksfläche, Verkehrs- 
flächen, Nebenanlagen) 

0 - 0 - 0 0,000 0,00 - 14.513 - 

Regenrückhaltemulden, 
Böschungen, Verkehrs-
grün 

1 - 1 - 1 1,000 4,00 - 3.224 12.896 

Sonstige Grundstücksflä-
che, Hausgärten 
(10 % Abschlag) 

3 - 3 - 3 3,00 12,00 10,80 8.051 86.951 

Natürliche Böden 3 - 3 - 3 3,00 12,00  128 1.536 

Summe Ökopunkte 
 

101.383 

Summe Fläche     25.916  

 
 
Ergebnis Für das Planungsgebiet ergibt sich folgende Differenz: 

. / . 

PGges. vor Eingriff              

PGges. nach Eingriff       

185.709 ÖP 

101.383 ÖP   

(100,00 %) 

(  54,59 %) 

 Ökopunktedefizit gesamt   84.326 ÖP (  45,41 %) 

 
Beurteilung der Kom-
pensation 

Für das Planungsgebiet entsteht für die aufgeführten Bodenfunktionen ein 
rechnerisches Kompensationsdefizit von 84.326 ÖP (45,41 %). 

Schutzgutübergreifende 
Kompensation 

Der sich aus der Umsetzung der Planung ergebende Kompensationsbedarf 
für das Schutzgut Boden wird schutzgutübergreifend beim Schutzgut Pflan-
zen und Tiere ausgeglichen (siehe Kap. 4.7). 
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4.6 Maßnahmenbeschreibung und Aufwertungspotential 
externer Kompensationsmaßnahmen 

 

Abbildung 17: Lage der externen Maßnahmenflächen E 1 – E 6 

 

 Maßnahme E 1: Wiesen am Schinderbuckel 

Situation Das Flurstück 6331 liegt am nördlichsten Rand der Gemarkungsfläche von 
Bauerbach. Der sogenannte Schinderbuckel ist eine ehemalige Deponieflä-
che und liegt im Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Bauerbach- und Kraich-
bachtal“ (vgl. Abbildung 18).  
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Abbildung 18:  
Lage der Maßnahmen-
fläche E 1 
 

 Schutzzweck des 139,4 ha großen Landschaftsschutzgebietes ist der Erhalt 
der für den Kraichgau typischen Kulturlandschaft aus Auen mit Wiesen, 
Ufergehölzen, Stufenraine mit Hecken und Streuobstwiesen. 

Biotopverbund Die Maßnahmenfläche liegt innerhalb eines Kernraums des Fachplans lan-
desweiter Biotopverbund. Die FFH-Mähwiese ist als Kernfläche Biotopver-
bund mittlerer Standorte ausgewiesen.  

Abbildung 19:  
Lage in Kernfläche, 
Kernraum Biotopver-
bund mittlerer Stand-
orte  
 

 

  

Maßnahmenfläche E 1 Die derzeit als Grünland bewirtschaftete Fläche ist von einem gesetzlich ge-
schützten Feldgehölz eingerahmt. Die externe Maßnahmenfläche E 1 um-
fasst eine etwa 1.763 m² große Teilfläche des Flurstücks 6331 und lässt sich 
in folgende zwei Teilflächen gliedern: 
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E 1.1 Die südliche Teilfläche E 1.1 ist 1.113 m² groß und als geschützte FFH-
Mähwiese „Magerwiese am Schinderbuckel SO Gochsheim“ (Objekt-ID 
154981) erfasst. Gemäß der vorliegenden Grünlandkartierung von 2015 ist 
die mäßig artenreiche Glatthaferwiese auf leicht südostexponierter Kup-
penlage aufgrund der geringen Anzahl und sehr geringer Häufigkeit von 
wertgebenden Arten sowie homogener Wiesenstruktur an der Erfassungs-
untergrenze und daher mit Erhaltungszustand C eingestuft. 

Abbildung 20:  
Lageplan der externen 
Maßnahmenflächen 
E 1.1 und E 1. 

 

E 1.2 Die nordöstlich angrenzende Teilfläche E 1.2 mit einer Größe von rd. 650 m² 
ist zwar nicht als FFH-Mähwiese kartiert, weist jedoch eine ähnliche Arten-
ausstattung mit Anklängen einer Magerwiese mit Arten wie Gemeiner Horn-
klee (Lotus corniculatus), Acker-Witwenblume (Knautia arvensis), Wiesensal-
bei (Salvia pratensis), Taubenkropf-Leimkraut (Silene vulgaris) und Wiesen-
margarite (Leucanthemum ircutianum) auf. Aufkommende junge Brom-
beer- und Rosenbestände deuten hier allerdings auf eine zunehmende Ver-
buschung hin.  

Ziel Die Planung sieht vor, eine derzeit nur mäßig artenreiche Wiese (FFH-LRT 
6510, Zustand C) und die benachbarte verbrachende Fläche durch Anpas-
sung des Mahdregimes aufzuwerten. Es wird eine Erweiterung des 
vorhandenen Artenspektrums, insbesondere die Förderung von Kräutern, 
angestrebt. 

Pflege Die Pflege besteht in einer zweischürigen Mahd. Das Mähgut ist von der Flä-
che abzutransportieren. Zur Förderung eines dauerhaften hohen 
Kräuteranteils ist dauerhaft ein früher Schnitt zwischen Ende Mai und Mitte 
Juni kurz vor der Blüte der bestandsbildenden Gräser durchzuführen. 
Dadurch wird für ausreichend Licht auch für konkurrenzschwächere Kräuter 
in der Wiese gesorgt. Bei einer frühen Mahd haben einige Arten aber ihre 
Samenbildung noch nicht abgeschlossen und bilden im Laufe des Sommers 
einen neuen Blütenstand, der oft erst im Spätsommer reift. Daher ist die 
zweite Mahd nicht vor Anfang bis Mitte September durchzuführen. Der Ein-
satz von Bioziden und Düngung ist nicht gestattet. 
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Aufwertungspotential Durch die Umsetzung der Maßnahme entsteht gemäß Ökokonto-
verordnung21 folgende Aufwertung: 

 

Aufwertung  Bestand: E 1.1 Magerwiese (FFH-
Mähwiese Zustand C) 

14 ÖP x 1.113 m² = 15.582 ÖP 

  E 1.2 Magerwiese 12 ÖP x    650 m² = 7.800 ÖP 

    = 23.382 ÖP 

      
 

Planung: E 1.1 Magerwiese (FFH-
Mähwiese Zustand B) 

19 ÖP x 1.113 m² = 21.147 ÖP 

 
 E 1.2 Magerwiese (FFH-

Mähwiese Zustand B) 
19 ÖP x    650 m² = 12.350 ÖP 

 
   = 33.497 ÖP 

 
     

 
Summe Ausgleich  10.115 ÖP 

 
   

 

 Maßnahme E 2: Wiesen beim Weckerlesbrünnle 

Situation Die externe Maßnahmenfläche E 2 liegt nördlich von Bretten an der westli-
chen Gemarkungsgrenze. Sie umfasst Teilflächen der städtischen Flurstücke 
1503/1, 1504/1, 1504/2 und 1505 und ist insgesamt 4.486 m² groß. Am Rand 
der Flurstücke befinden sich geschützte Feldhecken und Feuchtbiotope. Im 
Süden begrenzt eine Baumreihe entlang des Riedgrabens die Maßnahmen-
fläche. Die östliche Grenze bildet ein Grasweg zum Brunnen „Weckerles-
brünnle“, welcher sich im Norden auf dem Flurstück 1503/1 befindet. 

 Die Maßnahmenfläche liegt im Landschaftsschutzgebiet Nr. 2.15.031 „We-
ckerlesbrünnle“. 

 Wesentlicher Schutzzweck des 24,6 ha großen Landschaftsschutzgebietes ist 
die Erhaltung des durch Streuobstbestände mit extensiver 
Wiesennutzung, Heckenreihen, Feldrainen, Quellbereichen und Bachläufen 
geprägten Landschaftsteiles als ökologischer Ausgleichsraum für die umge-
bende Feldflur zur Sicherung eines leistungsfähigen Naturhaushaltes. 

  

 
21 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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Abbildung 21:  
Lage im Landschafts-
schutzgebiet „Wecker-
lesbrünnle“ 
 

 

Biotopverbund Im Fachplan landesweiter Biotopverbund liegt die Fläche in einem Kern-
raum mittlerer Standorte. 

Abbildung 22:  
Lage in einem Kern-
raum des Biotopver-
bunds mittlerer Stand-
orte 
 

 
 

 Der Bestand lässt sich in folgende drei Teilbereiche gliedern: 

E 2.1 Die Teilfläche E 2.1 ist eine 3.823 m² große mäßig artenreiche Glatthafer-
wiese mit überwiegend Arten der Wirtschaftswiesen. Jedoch treten verein-
zelt auch Arten der Magerwiesen wie Gemeiner Hornklee (Lotus cornicula-
tus), Acker-Witwenblume (Knautia arvensis), Wiesenmargarite (Leucan-
themum ircutianum) und Wilde Möhre (Daucus carota) auf. Im Norden wird 
der Standort frischer bis feucht und ist hier durch einen hohen Anteil des 
Wiesenklees (Trifolium pratense) geprägt. Hinzu kommen nährstoffan-
spruchsvollere Grünlandarten wie Rossminze (Mentha Longifolia) und Wie-
sen-Storchschnabel (Geranium pratense). 

E 2.2 Die etwa 491 m² umfassende Teilfläche E 2.2 auf dem Flurstück 1505 ist 
durch eine dichte Obergrasschicht geprägt und artenarm. 

E 2.3 Im Nordosten des Flurstücks 1505 besteht zudem eine 172 m² große mit 
Hochstaudenflur (Blutweiderich, Rossminze) bewachsene Senke, mit einem 
deutlichen, sukzessiven Einfluss (junger Weiden- und Brombeeraufwuchs). 
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Abbildung 23:  
Lageplan der Maßnah-
menfläche E 2 
 

 

 
 

 
Aufwertungspotential Durch die Umsetzung der Maßnahme entsteht gemäß 

Ökokontoverordnung22 folgende Aufwertung: 

 

Aufwertung  Bestand: E 2.1 Magerwiese 13 ÖP x 3.823 m² = 49.699 ÖP 

  E 2.2 Fettwiese  
         (artenarm) 

10 ÖP  x   491 m² = 4.910 ÖP 

  E 2.3 ruderalisierte   
         Hochstaudenflur 

12 ÖP x   172 m² 

 

= 2.064 ÖP 

    = 56.673 ÖP 

      
 

Planung: E 2.1 Magerwiese (FFH-
Mähwiese Zustand B) 

19 ÖP x 3.823 m² = 72.637 ÖP 

 
 E 2.2 Magerwiese (FFH-

Mähwiese Zustand B) 
19 ÖP x    491 m² = 9.329 ÖP 

  E 2.3 Hochstaudenflur 16 ÖP x    172 m² = 2.752 ÖP 
 

   = 84.718 ÖP 

 
   

 
Summe Ausgleich  28.045 ÖP 

 
   

  

 
22 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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 Maßnahme E 3: Auwaldstreifen entlang eines Grabens im Ge-
wann „Hinter Kalkofen“ 

Situation Die Maßnahme E 3 umfasst zwei Flurstücke (Flst. 5841, 5842) im Gewann 
„Hinter Kalkofen“ entlang eines temporär wasserführenden Grabens nörd-
lich von Bauerbach.  

 

 
Abbildung 24:  
Lage der Maßnahmenfläche E 3, nördliche Gemarkung Bauerbach 

 Entlang der südlichen Grabenböschung besteht bereits der gesetzlich ge-
schützte „Gewässerbegleitende Auwaldstreifen nordwestlich Bauerbach“ 
(Biotopnummer: 169182150255). Die nördliche Grabenböschung ist mit ei-
ner grasreichen Ruderalflur bewachsen (vgl. Foto 9). 

Foto 9: 
Maßnahmenfläche E 3, 
Gewässerbegleitender 
Auwaldstreifen und 
grasreiche Ruderalflur, 
Flst. 5841 Blick nach 
Westen 
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Ziel Ziel der Maßnahme ist die Entwicklung eines gewässerbegleitenden Auwald-
streifens auf dem derzeit mit einer grasreichen Ruderalflur bewachsenen 
Gewässerrandstreifens entlang der Nordseite des Grabens. 

 Die beiden Flurstücke 5841 (= 875 m²) und 5842 (650 m²) sind mit 
Schwarzerle (Alnus glutinosa), Bruchweide (Salix fragilis), Silberweide (Salix 
alba) und einzelne Eschen (Fraxinus excelsior) zu bepflanzen, um einen ge-
wässerbegleitenden Auwaldstreifen zu entwickeln. Zu verwenden sind Soli-
tär Stammbüsche oder Hochstämme 3 xv mit Drahtballierung, Stammum-
fang 14-16 cm. 

 Es ist zertifiziertes Pflanzgut aus dem Vorkommensgebiet XY? zu verwen-
den. 

 Da der Graben nur temporär Wasser führend ist, sind die gepflanzten 
Gehölze so lange zu bewässern, bis sie eigenständig Wasser ziehen können. 
Ausfallende Gehölze sind im darauffolgenden Herbst zu ersetzen. 

 
Aufwertungspotential Durch die Umsetzung der Maßnahme entsteht gemäß 

Ökokontoverordnung23 folgende Aufwertung: 

 

Aufwertung  Bestand: Grasreiche Ruderalflur 11 ÖP x 1.525 m² = 16.775 ÖP 

      
 

Planung: Gewässerbegleitender 
Auwaldstreifen 

23 ÖP x 1.525 m² = 35.075 ÖP 

 
     

 
Summe Ausgleich  18.300 ÖP 

 
   

 

 Maßnahme E 4: Streuobstwiese 

Situation Die Maßnahmenfläche E 4 umfasst das 7.126 m² große, städtische Flurstück 
5099 im Süden der Gemarkung Bauerbach. Die Grünlandfläche ist mit hoch-
stämmigen Streuobstbäumen im Raster 10 m x 12 m aufzupflanzen. Zu ver-
wenden sind hochstämmige Streuobstbäume mit einem Stammdurchmes-
ser von 14-16 cm 3xv mit Drahtballierung. Aufgrund der Lage am Waldrand 
sind die Streuobstbäume mit einem Wildverbissschutz auszustatten. 

 Die Grünlandfläche unter den Bäumen ist dauerhaft extensiv zu bewirt-
schaften. Die Obstbäume sind regelmäßig durch einen fachgerechten Obst-
baumschnitt zu pflegen. 

 
23 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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Abbildung 25:  
Maßnahmenfläche E 4 

 

Abbildung 26:  
Lage der Maßnahmen-
fläche E 4 

 

 
Aufwertungspotential Durch die Umsetzung der Maßnahme entsteht gemäß 

Ökokontoverordnung24 folgende Aufwertung: 

 

Aufwertung  Bestand: Fettwiese 13 ÖP x 7.126 m² = 92.638 ÖP 

      
 

Planung: Streuobstwiese 17 ÖP x 7.126 m² = 121.142 ÖP 

 
     

 
Summe Ausgleich  28.504 ÖP 

 
   

 
24 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung vorzeitig durch-

geführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) Vom 19. Dezember 2010 
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 Maßnahme E 5: Amphibienlaichgewässer 

Situation Auf dem städtischen Flurstück 5328 besteht ein Fischteich mit umgebendem 
Gehölzbestand. Dieser ist gesetzlich geschützt. Nach Aussage von ortsan-
sässigen NABU- und BUND-Vertretern, wird der Teich alljährlich von einer 
Vielzahl an Amphibien als Laichgewässer genutzt. Aufgrund des Fischbesat-
zes jedoch mit hohen Verlusten bei Laich und Larven. 

Abbildung 27:  
Lage der Maßnahmen-
fläche E 5 

 
 

Maßnahmen- 
beschreibung 

Die Planung sieht die Anlage eines zusätzlichen kleinen Gewässers als Am-
phibienlaichgewässer vor. Folgende Hinweise sind hierbei zu beachten: 

- Größe etwa 5 m x 10 m, Tiefe 1 m 

- Ggf. Abdichtung mit Lehm oder Ton 
- besonnter Standort  
- keine Initialpflanzung, um eine schnelle Verkrautung zu vermeiden 
- Flache Ufergestaltung  

- Wasserführung während der Laichzeit, regelmäßiges Trockenfallen 
jedoch erwünscht, um Fischbesatz zu vermeiden 

 Für die Herstellung des Laichgewässers ist eine Ausführungsplanung zu er-
stellen. Diese ist eng mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

 Besonders wichtig ist auch die dauerhafte Sicherung der Pflege. Bei Bedarf 
ist die Mulde im Winter zu entschlammen/entkrauten. 

Aufwertung Es werden Kosten von 10.100 € den Eingriffen durch den Bebauungsplan 
zugeordnet. Hierbei handelt es ich um eine gemäß Ökokontoverordnung 
Baden-Württemberg „kleinflächige Maßnahme mit großer Flächenwirkung“.  
Gemäß Ökokontoverordnung entsprechen im Regelfall 1 Euro Maßnahmen-
kosten 4 Ökopunkten. 

 10.100 € x 4 ÖP = 40.400 ÖP 
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 Maßnahme E 6: CEF Fläche Feuerfalter  

Situation Die Maßnahmenfläche E 6 umfasst eine 590 m² große Teilfläche des Bauer-
bacher Grabenflurstücks 6771 auf Gemarkung Bauerbach. 

 Die Maßnahmenfläche wird im Osten durch die Böschung der Stadtbahn 
begrenzt. Südlich und westlich schließt sich Acker an. Im Norden grenzt 
Grünland an die Fläche.  
Die östlich liegende Böschung ist als „Feldgehölze und Hecken an der Bahn-
linie nördlich Bauerbach“ (Biotop-Nr. 169182150308) geschützt. Das nörd-
lich angrenzende Grünland sowie der weitere Grabenverlauf in Richtung 
Westen liegt im Landschaftsschutzgebiet „Streuobstwiesen zwischen Bauer-
bach und Flehingen“ (Schutzgebiets-Nr.  2.15.066). 

Abbildung 28:  
Lage der Maßnahmen-
fläche E 6, westlich der 
Stadtbahn 

 
 

Abbildung 29:  
Maßnahmenfläche E 6, 
Offenlandbiotop und 
LSG 

 

Ziel Ziel der Maßnahme ist die Schaffung von Fortpflanzungsstätten als CEF-
Maßnahme für den Großen Feuerfalter auf dem Grabengrundstück entlang 
des Bauerbachs.  
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 Die Süd- und Südwestböschung ist für die Umsiedlung der Ampferpflanzen 
vorzusehen. Zur Förderung der Pflanzen werden offene Rohbodenstellen 
geschaffen. Die Nord- und Nordostböschung des Grabens ist mit einem blü-
tenreichen Staudensaum anzusäen und entsprechend zu pflegen (Mahd 
ein- bis zweimal jährlich, Abräumen des Mahdguts, kein Mulchen). Um die 
fachlich korrekte Umsetzung sicherzustellen, ist eine enge Betreuung und 
Abnahme der Maßnahmen durch eine ökologische Baubegleitung erforder-
lich. 

 

4.7 Zusammenstellung von Ausgleichsbedarf und externer 
Kompensation  

Kompensationsdefizit 
Pflanzen und Tiere 

Nach Umsetzung des Vorhabens ergibt sich für das Schutzgut Pflanzen und 
Tiere ein Kompensationsdefizit von 40.707 Ökopunkten das nicht innerhalb 
des Planungsgebietes ausgeglichen werden kann (vgl. Kap. 4.3). 

Kompensationsdefizit 
Boden 

Für den nach der Umsetzung der Planung verbleibenden Eingriff in das 
Schutzgut Boden (84.326 ÖP) sind schutzgutübergreifende Ausgleichsmaß-
nahmen (vgl. Kap. 4.5) durchzuführen. 

 
Gesamtdefizit Ausgleichsdefizit Pflanzen und Tiere:              

Ausgleichsdefizit Boden                
40.707 ÖP 
84.326 ÖP 

 Ausgleichsdefizit gesamt   125.033 ÖP 

 
Kompensation 
gesamt 

Zum Ausgleich des Gesamtdefizits von 124.521 ÖP werden folgende externe 
Maßnahmen herangezogen: 

 
Ausgleich E 1: Wiesen am Schinderbuckel                

E 2: Wiesen beim Weckerlesbrunnen 
E 3: Auwaldstreifen entlang eines Grabens 
E 4: Streuobstwiese 
E 5: Amphibienlaichgewässer  

10.115 ÖP 
28.045 ÖP 
18.300 ÖP 
28.504 ÖP 
40.400 ÖP 

 Ausgleich gesamt   125.364 ÖP 

 
Beurteilung des 
Ausgleichs 

Unter Einbeziehung der zuvor genannten Ausgleichsmaßnahmen ist der Ein-
griff in die Schutzgüter Boden, Pflanzen und Tiere und in das Landschafts-
bild schutzgutübergreifend voll kompensiert.  
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Tabelle 12: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung 
  sowie Kompensationsmaßnahmen; Beurteilung der Kompensation des Eingriffs 

Betroffenes Schutzgut/ 
voraussichtl. Beeinträchtigung 

Minimierungs- 
maßnahmen 

Kompensations- 
maßnahmen 

Beurteilung der Kompensation 

Pflanzen und Tiere: 

Biotope: 
   

• Inanspruchnahme von planungs-
rechtlich festgesetzten Wohn-, Ver-
kehrs- und privaten Grünflächen 

• Inanspruchnahme von planungs-
rechtlich festgesetzten „Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz zur Pflege 
von Boden Natur und Landschaft“ 

• Verlust von Acker- und Grünlandflä-
chen, des (Bauerbach-) Grabens in-
klusive seines mit grasreicher Ru-
deralflur bewachsenen Gewässer-
randstreifens im unbeplanten Au-
ßenbereich 

• Zerschneidung des entlang des Bau-
erbachs und (Bauerbach-)Grabens 
vorhandenen gewässerbegleitenden 
Auwaldstreifens mit Feuchtvegeta-
tion auf einer Länge von 35 – 40 m 

♦ Festsetzung von Pflanzbindungen 
(B1) 

♦ Ausweisung von öffentlichen Grün-
flächen 

♦ Verwendung von insekten- und fle-
dermausfreundlicher Beleuchtung 

♦ Weitere artenschutzrechtliche Maß-
nahmen vgl. weiter unten unter 
Punkt „Artenschutz“ 

Interne Kompensation:  

 Festsetzung von Einzelpflanzgeboten 
auf privaten und öffentlichen Grund-
stücksflächen  

 Entwicklung blütenreicher Hochstau-
denvegetation (M1) 

 Südliche Eingrünung entlang des 
Bauerbachs (M2) 

Externe Kompensation: 

 Wiesen am Schinderbuckel (E1) 

 Wiesen beim Weckerlesbrunnen (E2) 

 Entwicklung Auwaldstreifen (E3) 

 Entwicklung einer Streuobstwiese 
(E4) 

 Anlage Amphibienlaichgewässer (E5) 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Pflanzen und Tiere sind weitestgehend 
minimiert und i. S. d. Eingriffsregelung 
in vollem Umfang kompensiert. 



 

 

G
egen

ü
b

erstellu
n

g vo
n

 Ein
griff u

n
d

 A
u

sgleich
 zu

m
 B

eb
au

u
n

gsp
lan

 „W
eih

er N
o

rd
“

 

in
 U

b
stad

t-W
eih

er 
61 

B
IO

P
LA

N
 G

esellsch
aft fü

r Lan
d

schaftsö
ko

logie u
n

d
 U

m
w

eltp
lan

u
n

g G
b

R
, St.-P

eter-Str. 2, 69126 H
eid

elb
erg, Tel. 

 

Forts. Tabelle 12: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung 
  sowie Kompensationsmaßnahmen; Beurteilung der Kompensation des Eingriffs  

Betroffenes Schutzgut/ 
voraussichtl. Beeinträchtigung 

Minimierungs- 
maßnahmen 

Kompensations- 
maßnahmen 

Beurteilung der Kompensation 

Artenschutz: Artenschutzrechtliche Vermeidungs- 
und Minimierungsmaßnahmen 

♦ Bauzeitenregelung 

♦ Umpflanzung von Ampferpflanzen 
für den Großen Feuerfalter auf E 1 

 Aufhängen von Nisthilfen (CEF-
Maßnahme) 

 Herstellung einer CEF-
Maßnahmenfläche mit Rohboden-
stellen und Ansaat (E 1) 

Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 
BNatSchG (Tötung, erhebliche Störung / 
Verschlechterung des Erhaltungszustan-
des der lokalen Population, Zerstörung 
von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 
werden unter Beachtung entsprechen-
der Maßnahmen nicht ausgelöst. 

Landschaftsbild / Erholung    

• Veränderung des Landschaftsbildes 
durch Erweiterung des Wohngebie-
tes und Rodung von Gehölzen 

♦ Die beim Schutzgut Pflanze und 
Tiere genannten Maßnahmen zur 
Ein- und Durchgrünung des Bauge-
bietes dienen der Einbindung in das 
Landschaftsbild. 

 Die beim Schutzgut Pflanzen und 
Tiere genannten externen Kompen-
sationsmaßnahmen wirken sich 
günstig auf das Schutzgut Land-
schaftsbild aus  

Das Landschaftsbild wird im natur-
schutzrechtlichen Sinne landschaftsge-
recht neu gestaltet. Die geplanten exter-
nen Kompensationsmaßnahmen wirken 
sich positiv auf das Landschaftsbild aus. 

Wasserhaushalt    

• Erhöhung des Oberflächenabflusses ♦ Anlage begrünter Regenrückhal-
temulden (M3) 

♦ Festsetzung von Pflanzpflichtflächen 

♦ Versickerung anfallenden Nieder-
schlagswassers auf den Baugrund-
stücken auf angrenzenden Freiflä-
chen  

 Die Auswirkungen auf das Schutzgut 
Wasser sind weitestgehend minimiert. 
Weitere Kompensationsmaßnahmen i. 
S. d. Eingriffsregelung sind nicht erfor-
derlich. 
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Forts. Tabelle 12: Gegenüberstellung von Beeinträchtigungen und Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung 
  sowie Kompensationsmaßnahmen; Beurteilung der Kompensation des Eingriffs 

Betroffenes Schutzgut/ 
voraussichtl. Beeinträchtigung 

Minimierungs- 
maßnahmen 

Kompensations- 
maßnahmen 

Beurteilung der Kompensation 

Boden   
Externe Kompensation 
(z.T. schutzgutübergreifend):  

• Versiegelung von Böden ♦ Festsetzung von Pflanzpflichtflächen 
(Begrenzung der Versiegelung) 

 Wiesen am Schinderbuckel (E1) 

 Wiesen beim Weckerlesbrunnen (E2) 

 Entwicklung Auwaldstreifen (E3) 

 Entwicklung einer Streuobstwiese (E4) 

Die rechnerische Gegenüberstel-
lung von Eingriff und Ausgleich 
zeigt, dass unter Beachtung der in-
ternen Minimierungsmaßnahmen 
ein rechnerisches Kompensations-
defizit verbleibt. Die Kompensation 
erfolgt zum Teil schutzgutübergrei-
fend beim Schutzgut Pflanzen und 
Tiere. Unter Beachtung der exter-
nen Kompensationsmaßnahmen 
ist der Eingriff im naturschutzrecht-
lichen Sinne voll kompensiert. 
 

Klima 
   

• Verlust von Flächen für die Kaltluf-
tentstehung 

• kleinklimatisch: Erhöhung der bo-
dennahen Lufttemperatur und zu-
sätzliche Aufheizung / Austrocknung 
der Luft  

♦ Anpflanzung von Bäumen und Sträu-
chern und die öffentlichen Grünflä-
chen wirken sich minimierend und 
ausgleichend auf das Siedlungsklima 
aus. 

 Durch die genannten Maßnahmen 
wird der Eingriff in das Siedlungs-
klima minimiert. Kompensations-
maßnahmen i. S. d. Eingriffsrege-
lung sind nicht erforderlich. 


